
Sozialdemokratiſches Organ (alte Partei) f
Die Volksſtimme erſcheint täglich nachmittags Ausnahme dR n: Max Seydewitz, für den u Ken r S Berantwortlich für die

hausſtr. 17, Fernſprecher Nr. 5407. Sprechſtunde nur Dienstag und Freitag vormittag von x 12 Uhr. Kolonelzeile 40 PfenmGRedaknon e ſchiut vormittags 10 Uhr.
Druck und Verlag der Volksſiimme G. m d

Halle. Redaktion:; Halle

H. in Halle, Gr. Ulrichſtraße 27. Uirich
u im Reklameteil Zeitle 75 Pfenma.

aße 27. Fernſprecher Nr. 6802.

Einzelne Nummern 10 Pfg. Anieigengedühr, Die 7geſpaltene
Verlag ad Expedition Halle a S. Große

Feitungspretsliſte Seite I.

Nr. 125. Halle, Donnerstag, den 5. Juni 1919. Jauhrgang.

Das deutſche Volk und Deutſchland ſoll zerſchlagen
und zertreken werden. Nichts bleibt dem deutſchen
Volke erſpart, daß ſeine Pein nicht noch vermehren
könnte. Bis zum Wahnſinn glaubt man uns foliern
T dürfen. Wir ſind ein beſiegtes Volk und die „Sieger“

nd nicht die „Rechtsfanatiker“, als die ſie während des
r Krieges gelten wollten; ſie ſind im Gegenteil
ie brutalſten imperialiſtiſchen Machtpolitiker.

wußten das und darum kämpften wir mit aller Gewalt
gegen die Niederlage eines Volkes, natürlich auch des
unſeren, an, weil mit dem Sieg einer der imperialiſti-
ſchen Machtgruppen vor allem

der Sozialismus getroffen werden mußte,
daß du
liſtiſche Jdeale und Erfolge mit niederbrechen mußtken.

ir wußten auch, wie nach der Niederlage unſere
Feinde mit uns n r würden und darum kannauch die Gewaltpolitik der Entente uns keine blühen-
den Hoffnungen zerſtören. Für das deutſche Volk iſt
aber die Situation ganz beſonders trag weil es
S mit genau den gleichen affen gelagen wird, mit denen in beſſeren ſeine ehe-
walten t r 731 Völker ſchlugen.a iſt die Randſtaatenpolitik, die nach dem

uſammenbruch Rußlands getrieben wurde; ſie findet
etzt im Weſten ihre getreue Wiederholung.ur daß es diesmal

franzöſiſche Generale
p. die wie einſt die deutſchen Generale im Oſten Po
itik auf eigene Fauſt machten und von den
dummen Diplomaten“ ſich die ſtrategiſchenChancen nicht verderben laſſen wollten. Sie ſtellten

42

e imperialiſtiſche r nicht
ungern von ihren Generalen ihre Handlungen vor-
ſchreiben läßt. Was ſchert es die Generale, wennh u neuen Kriegen gelegt wird, die

auptſache für ſie iſt, daß ſie für den froh erwarteten
nächſten Krieg die rritr ſtrategiſche v haben.
Kleinlich und kurzſichtig. Und doch iſt ſo et
was noch möglich, weil eben die Völker noch nicht zu
der notwendigen Reife gekommen ſind, ihre Geſchicke
ſelbſt leiten zu können, und weil eben der Sozialismus,
der hier berufen wäre zu führen, in ſiegreichen Staa-
ten, in Staaten, in denen ſich der Jmperialismus
(ſcheinbar) bewährt hat, zur Machtloſigkeit verurteilt iſt.

So und nicht anders ſind die Umtriebe im Rhein-
land zu verſtehen. Die rheiniſche Republik iſt
eine Tatſache, ebenſo aber auch, daß die Macher
franzöſiſche Generale find und man auch in Paris den
gleichen Faden ſpinnt. Jm kapitaliſtiſchen Zeitalter
war es auch ein leichtes, Verräter zu finden, die
um ſchnöden, perſönlichen Vorteiles willen ihr Volk
verrieten. Hierbei mag noch einmal feſtgeſtellt ſein,
daß gerade die

„vaterlandsloſen Geſellen“,
die ſozialdemokratiſchen Arbeiter, am treueſten und
mutigſten zu ihrem Volk und Lande ſtanden. Gerade
durch die Tragödie, die im Weſten Deutſchlands e
führt wird, zeigt ſich klar und ſcharſ, was für gemeine

m n es waren, die man vor 1914 dauernd
gegen die Arbeiterſchaft erhoben hat. Doch wei-
ker: Die Infanterie des franzöſiſchen Jmperialismus
übertrifft jene des deutſchen noch, weil ſie in ihrer Rand-

ich ſeht die frangöſif

ſtaatenpolitik auf nationale Einheiten nicht die mindeſte
Rückſicht nimmt. Die deutſche Raubpolitik fuchte Wal
lonen und Vlamen, Polen und Ruſſen, Littauer, Leiten
und Eſthen von einander z trennen, um ſie alle zu
beherrſchen. Die franzöſiſche Raubpolitik verfährt we-
nigerrmethodiſch: ſie kümmert fich nicht um etno-
graphiſche l keit, ſondern ſie reißt aus
dem Leibe des deutſchen Volkes nach Willkürblu-
ti ge etz en. Deſto rer iſt ſie freilich zurſchließlichen Niederlage verurteilt, denn
wenn man das deutſche Volk in hundert Teile zerreißt,
die man jeden unter eine andere deſpotiſche Staats
weit zwingt, ſo werden ſich alle dieſe Teile ſicher
wieder zuſammenfinden, wie das Waſſer zuTale läuft. Der Haß e die Unterdrücker wird
ihren Willen zur Einheit nDer Hochverrat am Rhein iſt auf der
franzöſiſchen Behörden und unter ihrer twirku
verübt worden, während wirr Frankreich uDeutſchland Waffenſti ſtand vereinbart war und Frank
reich Deutſchland nach Berſailles e hat um
über den Frieden zu v ndeln. Wir f n in die-e nicht t eLrieger ſang 8 zen rankreich und ſeine
ken uns vorſchlagen. Beratungen W x e
von Bexrtr

ir-

den Zuſammenbruch eines Volkes auch ſozia

die Regierung vor Tatſachen, zwangen ihr ihren Willen

beiden Teile von vornherein darauf einxrichtet, ſie nicht
u halten. Die Ereigniſſe am Rhein haben gezeigt, daFrankreich den Frieden von Verſailles nicht v a v

ten beabſichtigt, ſondern weit über ihnhinaus
imperialiſtiſchen Gewinn ſucht,

den es ſich ohne Rückſicht auf Tren und Glauben durch
Liſt und Gewalt zu ſichern verſucht.
Viererrat die t un
Rhein nicht du Ffeg alſo bemüar ozuſeven, was in ſeine

en.
Das r was einem geſchlagenen, ausgeraubtenund ausgep ünderten Volk vle bt, iſt die von ſeinem

Feinde ſelbſt ihm zugewieſene Hütte, und in ihr wenig-
ſtens muß es ſicher ſein. Die Entente verlangt von
uns, daß wir neue Grenzen anerkennen, die unſer
Territorium auf allen Seiten einengen, ſie ſelber
aber erkennt dieſe Grenzen nicht an,

Frankreich hat im

erbündeten verſagt

ondern greift, noch ehe der neue Vertrag geſchloſſene über ſe n und in den e tand h ein r
uns nach dem Vertrag verbleiben ſo

Dagegen müſſen wir uns mit allen unſeren Kräften
wenden, und ebenſo wie wir die deutſche Generalspoli
tik n haben, fo müſſen wir gerade um des Sozia-
lismus willen auch der r Generalspolitik
entgegentreten. Wir wollen Frieden ſchließen, aber
einen ehrlichen Frieden, und ein ſolcher kann
nur auf der Grundlage der deutſchen egen-
vorſchläge geſchloſſen werden und nicht nach dem
W franzöſiſche Generale verſchärften Entente-Ent-

r a

Verſailles, 4. Juni. (W. T. B.) Den Pariſer
geitungen zufolge erörterte der Viererrat
Nachmittag die deutſchen Gegenvorſchläge. Ab-geſehen von dieſer Tatfache darf die Pariſer reſſe keine

Einzelheiten über den Verlauf der Erörterungen ver
öffentlichen. Ein F7rrr Artikel im „Homme libre“ und der

richt des „Excelſior von der Zenfur geſtrichen.
Rur einigen wenigen Blättern iſt es auch heute gelungen,in einer Feile anzudeuten, daß nach wie vor die cht be

revolnAuffluſetn

Verſailles, 3. Juni. Die Streikbewegung in Paris
dauert fort. Außer den Angeſtellten der Unter-
grundbahn ſtreiken die Schneider und Angeſtellten
in einzelnen Kaufhänſern, die Elektrizitäts-
arbeiter, ferner ſollen hente um Mitternacht Ange
eſtellte der Straßenbahn den o veſgant, faſ
en. Jm Departement Calais ſtreiken alle Berg-

arbeiter. Dieſe Streikbewegung legt der Regierun
und der bürgerlichen Preſſe beſondere Furcht auf, u
der Temps beſchwört die Arbeiter, die nationale
Einigkeit aufrechtzuerhalten, die während des Krieges
ſo Kroße Erfolge hatte. Aus einer Erklärung der Kom-
miſſion der Gewerkſchaften geht hervor, daß der Streik
nicht nur Verbefferung der Löhne und Arbeitsverhält-
niſſe bezwecke, ſondern auch einen politiſchen Hin
tergrund hat, indem ſich die franzöſiſche Ar-
beiterſchaft gegen jede Jntervention in
Rußland wende.

Geuf, 3. Juni. Die v r der Bergarbei-ter in Pasde Calais hat mit 116 gegen 10 Stimmen
den Generalſtreik beſchloſſen. Eine Abordnung
wird ſich am Dienstag nach Paris begeben, um dem Ar
beitsminiſter die Forderungen der Streikenden zu
unterbreiten und mit der Confédération Genésrale du
Travail Vereinbarungen zu treffen. Sehr rſchein
lich werden die Arbeiter ſämtlicher Bergwerke Nord

u r Be ng t n.Aus Zürich wird gemelde da die Streikbenung in Frank mit greker lligkeit aus
de n Paris egen die meiſten Metallbetriebe ſttll. Jn Nor ſtreiken e Teileder Bergarbeiter. Jn Marſeille ſtreiken die Bau
arbeiter, die nkütſcher und die Angeſtellten der
Schuhfabriken. Auch die Seidenfabriken Südfrankreichs
ſind in den Ausſtand einbezogen worden. Die Za
der Streikenden wird heute bereits Auf mehr als
400 000 Mann g. ſehen davon, daß die

rder der ndigen die führ dese l S

Franzöſiſche Generalspolitik.

Deutſchlands bis an den werde.
es ſich, aus eigenen geſtellt werden. Man erwartet, daß ſie den deutſchen Dele-

e

l

tion

lan

e ganzen Bewegung D.Senſem hängen Je der Streikenden v
genommen wurden, hie w. a. auch gegen hen Frie

ſteht, grundliegende Richtlinien des Vertrages nicht zu modi-
fizieren, daß es ſich höchſten s um Zugeſtändniſſe
handeln könne, welche man Deutſchland in den un weſent-
lichen Einzelfragen machen werde.

Verſailles, 4. Juni. Wie „Echo de Paris“ mitteilt, iſt
der Viererrat durchaus einig über den Sinn
der Antwort auf die deutſchen Gegenvorſchläge, welche
fern von jeder Schwäche ſich durch Feſtigkeit auseichnen

Jhr Wortlaut werde in der morgigen Sitzung feſt

gierten Ende der Woche zugeſtellt werden kann.
Nach letzten Nachrichten gus Paris ſollen die Friedens

verhandlungen mit Deutſchland bis in den Juni gehen.
Ebenſo ſoll die Blockade Anfang Juli aufgehoben werden.
Jn England fanden Proteſtverſammlungen gegen die „frevelhaften Friedensbedingungen“ gegen Deutſchland ſtatt.

Se rcheiuſchen Hochrerrätet.

Die führenden Perſönlichkeiten beim Putſch ſind nach
Mainzer Meldungen folgende Herren:

Die Lehramtsaſſeſſoren Dr. Klin t enſchmidt und
Dr. Diehl, beide Zeutrumslente; ferner

Amtsgerichtsrat Liebing, der dur er ſei
ner Frau Jnhaber des Verlages Erich er iſt.

Die Haupturheber ſind jedoch

7 Kreiſe, veurch ihre Rechtsanwälte
und Winkler, und reSchriftſteller u ſt i

I

i

meisth

ter des Provinzialdirektoriums.
z faſt allen Städten des Rheinlandes haben Kund-

ebungen der Arbeiterſchaft S dieostrennungsabſichten ſtattgefunden, teilweiſe
ſind auch Bürgerſtreiks eingetreten.

Die Zentrumsfraktion der Nationalverſamm-
lung erläßt eine Erklärung, in der ſie ſich gegen die
Losreißung ausſpricht und alle, die ſich an dem Hoch-

ſ

densentwurf proteſtieren. Die ganze Streikbewe-
gung ſoll zu einer politiſchen Demonſtration
allergrößten Stiles ausgewachſen ſein. An der
Schweizer Börſe macht ſich ein Kursſturz franzöſiſcher
Papiere bemerkbar. Der politiſche Charakter der fran

Streikbewegung wird von den ſoztaliſtiſchen
ättern in Paris offen zugegeben.

Aufruf des franzöſiſchen Parteivorſtandes.
Verſailles, 3. Juni. Der Vorſtand der ſozialiſti

ſchen Partei Frankreichs veröffentlicht in der Hu
manité einen Aufruf an die Arbeiter Frankreichs,
indem er aufs energiſchſte r die Jnterven-tion in Rußland und Ungarn Einſpruch erhebt.
Die Arbeiterrevolutionen in Europa dürften nicht nie-
dergezwungen werden. Dies genügt nicht. Die ſozia-h Partei ruft Euch heute zur Tat. n Eng

droht der Dreibund der Arbeiter, die Arbeit ein
zuſtellen, wenn er nicht die ſofortige Zurücknahme
aller Truppen aus Rußlaud erwirkt. Die italie-niſche ſogzialiſtiſche Partei ſchlägt unſeren drei Prole-
tariaten eine Maſſenaktion vor. Um die Revolution in
Rußland und Ungarn zu retten, und damit auch Eure
eigenen Befreiungsmöglichkeiten, haltet Euch bereit, den
Aufruf Eurer Klaſſenorganiſationen zu beantworten.
Volk Frankreichs, welches Du immer den revolutio-
nären an der Spitze aller Völker führteſt, Du
kannſt die Arbeiterrevolution noch retten und Dein
eigenes Heil gleichzeitig wahren! Mache Dich durch
Dein Schwei
geſellen des Mordes!

Bon Soir zufolge werden die Führer der eng
liſchen, italieniſchen und franzöſiſchen ſozialiſtiſchen r
teien, die bereits kürzlich in Mailand zuſammengekom-
men ſind, in etwa acht Tagen in Paris wieder zuſam-
mentret um den Arbeitergewerkſchaften der drei
Länder die Abhaltung eines ſozialiſtiſchen General

reiks von ein oder zwei Tagen vorzuſchlagen. Die
ſozialiſtiſchen Führer beab t durch dieſe Rieſen-

m die Kraft der Arbeiterklaſſe und den Willender Arbeiterſchaft, s jeder

zu wiberiesen. zu beweiſen

n und Deine Untätigkeit nicht zum Spieß-

Jntervention in Rußland J

Sſti m mee
üx den Regkerungsbezirk Merſeburg.

Bezugspréts: Monailich 1.25 Marn Beim Abholen aus einer der Geſchäfisſteleen 1.15 n. Ber d vſtalten viertelſährlich 3.75 ohne Beſtellgelt ww 4 den Poſtan
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t

ſchen Pro

verrat heteiligen, als außeryalb der Pariei ſtehend, be
trachtet.

„Peäßident“ Doekten ig der Veerſenkang.
r r ſcheinen die Franzoſen rn en en en zu nach.dem ſie von den e ber deſſen 7

lernatur arfekärt worden ſind. Heute morgen wur
einer ſozialiſtiſchen Abordnung geſagt, an
Dorten liege den Franzoſen gar nichts; ſie, die
Sozialiſten, könnten ſich ruhig an feine lle ſetzen

und die ierung der rheiniſchen Republik äberneh-

men. dieſerDie Wiesbadener haben den Eindruck. daß
Putſch er ſei dank dem einmütigen Zuſammen-
halten der meiſten deutſchen Behörden und der Bevölkerung.
Ganz tot wird aber trotzdem die „Rheiniſche Republik
nicht i

„Alſo ein' vollkonmener Rückzug derFranzoſen auf der ganzen Linie vor dem
unerſchrockenen und feſten Auftreten der
rheiniſchen Arbeiterſchaft.“ So ſchreiben anläß-
lich dieſer Sache ſelbſt die Leipziger Neueſten
Rachrichten“, die ſonſt nicht genng Dreck auf die Arbei-
Erſchaft werfen konnten.

Auch in Oſt und Weſtpreußen Hochderrat.
W'TB. Berlin, 4. Juni. Wie wir erfahren, follen in

Weſtpreußen Beſtrebungen im Gange ſein, Oſtpreußen und
Weſtpreußen bis zur Weichſel als ſelbſtändigr epublik,
vielleicht unter der Präſidentſchaft des Biſchofs von Erm-
land, erſtehen zu laſſen.

Die Staatsregierung wird, wie an wohl annehmen
kann, dieſen hochverräteriſchen Plänen genau fo energiſch
entgegentretey wie denen im Rheinland.

Das ſiegreiche Zentrum
WVTB. Wegen der Neubeſe an des Oberpräſidiums

in Köln ſchweben noch Ver lungen. hrſchein
lich wird der Oberpräſident den Mitgliedern der Zen-
trumspartei entnommen werden. Für ziöln
und Trier ſind neue Regierungspräſidenten er
nannt worden, welche der Zentrumspartei ange-

Der in Trier iſt nachverſetzt worden.
em Zentrum iſt ſein alter Wunrſch, die rheiniſchen

h r mit ſeinen Leuten zu beſetzen,erfüllt. Wenn einmal reaktionäre Präſidenten durch So-
m erſetzt werden ſollen, S es nicht ſox. Bezeichnend iſt hierbei, daß der bisherige Regie
rxungspräſident von Köln, der ſchon vor der Revolution
in fortſchrittlicher Weiſe arbeitete und gegen den keiner-
lei Anſtoß vorlag, dem Zentrum geopfert
wurde. Nunmehr iſt aber auf x der Links-

rteien eben dieſer Kölner Regierungspräſident von
tarck den drei Zentrumsherren als Vorgeſetzter auf

die Naſe geſetzt worden. Er wurde zum Staatskommiſ-
ſar ar das geſamte beſetzte Gebiet im Weſten, die „Re-
publik Rheinland auserſehen. Es wird dies ein neuer

eine Art Gouverneur. Es ſollen ihm drei den
ehrheitsparteien angehörende Abgeordnete als Bei-

räte zugeteilt werden.

ren. egierungspräſident

Re Jnternationgle gegen den Gewaltfrieden.

Am r hat in Mailand eine Konfe-renz führender franzöſiſcher, italieni-ſcher und engliſcher Genoſſen ſftattgefunden,
die ſich mit der Wiederherſtellung der Jn-
ternationale und der Stellungnahme zu ben
Friedensbedingungen beſchäftigte. Es veſtand
völlige Einmütigkeit darin, die Friedensbedingungen
als eine Quelle neuer ſchwerer Konflikte zu verwerfen.

Genoſſe Turati brandmarkte den Vertrag als Ver-
leugnung aller Menſchlichkeit und Gerechtigkeit und

lug namens der italieniſchen Sozialdemokratie eine
allgemeine, gleichseitige Akiion es ſozialiſti-

etariats vor, um die Aenderung des
Mac Donald erklärte, die

engliſche iterſchaft verwerfe den Gewaltfrieden von
Verſailles auf das entſchiedenſte und werde bei den
nächſten Wahlen gegen die Regierung ſtimmen. Auf

der neuen entſtehenden Jnternativnale ſei es, überee zu wachen. Mit großer Schärfe ſprach im

Friedens u erzwingen.
rbe

n Sinne für die franzöſiſche Soz'oldemokratie
noſſe Longuet.

Schließlich wurde beſchloſſen, ein einheitliche s
Vorgehen aller Parteien zu vereinbaren und zu
nächſt einen 24ſtündigen internationalen
BGeneralſtreik zu proklamieren.

Auch in Kanada trett.

Rotterdam, Juni. Laut Nieuwe Rotterd.
Courant melden die Times aus Montreal, daß
auch dort ein allgemeiner Ausſtand droht. Ar
beitsminiſter Robertſon hat erklärt, doß er feſt über-
zeugt ſei, daß hinter den ganzen Streikbewegungen in
Kanada der Bolſchewismus ſtecke. Times ſchreibt,
daß Unruhen h ſeien, es ſei denv, daß
die Tauſende zurückgekehrter Soldaten ſich in den Streit
einmiſchten.

Rede Renners an die Allilerten.
ailles, 2. Juni. Nach den Pariſer Abendblät-

tern ſagte Staatskanzler Renner bei Ueberreichung des
riedensentwurſes auf frauzöſiſch, die Habsburger
onarchie beſtehe ſeit dem 12. November 1918 n

mehr. Auf ihren Ruinen ſei die junge öſterreichiſche
Republik entſtanden, welche alles erſt ſchaffen müſſe.
Einen Monarchen, eine Großmachtſtellung und einen
Dualismus der Armee habe ſie nicht mehr. Renner

h hob hervor, daß das republikaniſche Oeſterreich am

an die alliierten Bevollmächtigten: Jhr ſeidet der Welt, nehmt e re
Los! Wir bitten Euch, unſere Zukunft
Wir werden alles tun, um Euch zu helfen,h in einer friedlichen Welt leben.

Kriege und ſeinem Unglück nicht ſchuld ſei, aber ebenſo
wie alle übrigen Staaten, welche ſich auf den Ruinen
der Habsburger Monarchie entwickelt hätten, ſeinen
Teil 7 Berantwortung tragen müſſe. Das öſter-
reicht Volk vertraue auf die gerechten Grundfätze,
welche die Alliierten verkündet hätten, um einen ge

rieden zu erhalten. Renner ſprach dann von
de und ihren furchtbaren rkungen und

zendamit wir

St. Germain, D. Juni. (Reuter.) Staatskangzker
Renner fährt morgen mit den Friedensbedingungen
nach Oeſterreich.

Das Arbriterret im Friedensvertrage.
Jm Namen der alliierten und afſoziierten R

rungen antwortete Clemenceau zu die deutſche
e snote betreſſend die internatio-nale Arbeitergeſetzgebung u. a., daß die alli
n und u u ung an der erung der internation ungbeiten wollten, daß aber die Geſetze von den Vertretern
der geſamten Arbeiterſchaft angenommen werden müß-
ten. Bei wahrhaft demokratiſchen könn-

erungen mit
Die
ni
it

ten die Anſichten und Intereſſen derdenen der Arbeiter in keinem Wide pruch ſtehen.
e jetzt vorhandene internationale Arbeitero
ation ſei durchaus in der Lage, jeden von einem

er Organiſation eingereichten er prak-
tiſch zu behandeln. Die Beſchlüſſe des internationalen
Gewerkſchaftskongreſſes in Bern ſeien entgegen der
deutſchen Behauptung eingehend geprüft worden. Der
deutſche Vorſchlag, die Vertreter Deutſchlands in die
internationale Arbeiterorganiſation innerhalb kurzer
Din aufzunehmen, findet in ge Aufnahme. Den
Deutſchen ſollen z Schluß der Friedenskonferenz

alle Rechte und Privikegien der anderen Mitglieder be
züglich ieſer Organiſation und ihres Verwaltungs-
rates zuerkannt werden.

In der Antwortnote heißt es weiter, daß man auf
der der Organiſation rrtwefe alleWünſche der Arbeiter verwirklichen könne und müſſe.
Schließlich macht die Note darauf aufmerkſam, daß die
Vorbereitungen zu der erſten Verſammlung der inter
alliierten Arbeiterorganiſation, die im Oktober ſtott
c ſoll, emſig betrieben werden. Es liege kein Be
ürfnis vor, den Arbeiterkongreß in Verſailles zu ver-

ſammeln.
Es hat keinen Sinun, von den Alliterten eine offene

ehrliche Erklärung über hie Arbeitergeſetzgebung zu er-
warren. Wie in der erſten Antwort, ſo iſt auch in die
ſer Clemenceau mit ſchillernden Phraſen einer ſachlichen
Stellungnahme zu den deutſchen Forderungen ausge-wichen. Die Entente will vom A rbeiterrecht überhaupt
nichts wiſſen. Nur darf ſie ſich das in dieſem Augen-
blick nicht merken laſſen weil ſie ihre Arbeiter be
ruhigen muß.

Eine Rehrarbeitsſtunde zugunſten des Reithes.
Berlin, 3. Juni. (VTB.) Die Deutſche Allgemeine

Zeitung ſchreibt unter „Die Reichsarbeitsſtunde“: Einerliner Mittagsblatt beſpricht ausführlich ein Prvjekt
des Reichsfinanzminiſters W das darauf hin-
auslaufen ſoll, in allen Betrieben von einem
beſtimmten Tage an eine Stunde länger
arbeiten zu laſſen, bem Arbelter ſelbſt nur nor-
malen Lobn dofür zu zahlen, den ſonſt für Ueberſtunden
aber berechneten Zuſatzlohn mit 1 Mk. pro Stunde und
Kopf an die Reichskaſſe abzuführen Dieſer Gedanken-
f. der die e der Mehrarbeit des deutſchen
Volkes zur Verbeſſerung ſeiner Lebensbedingungen
nach dem Kriege mit einer bedeutenden z er
Reichsfinanzen verkuſtpfen will, iſt an ſich natürlich
intereſſant. Rach unſerer Kenntnis der Dinge findet
darüber auch innerhalb der Regierung ein Gedanken-
austauſch ſtatt. Es iſt aber auzunehmen, daß, wenn der
Plan in Form eines konkreten Vorſchlages ſpäter der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden ſollte, er in ſeinen
Einzelheiten doch erheblich anders ausſehen würde, als
es ſich nach den Ausführungen des Mittagsblattes dar-
ſtellt. h käme keine einſeitige Belaſtung
der arbeitenden Bevölkerungsklaſſen in Frage, ſondernes wirde verſucht werden, Mittel und Wege u finden,
um alle Berufe und Bevölkerungsſchichten gleichmäßig
deranzuziehen.

Auf was für Jdeen man in des Volkes Not nicht
alles verfällt. Daß mit dem Dernburgfchen Vorſchlag
das Ei des Kolumbus entdeckt worden ift, möchten wir
besweifeln. Aus den Auslaſſungen des Regierungs-
blattes geht hervor, daß auch die Regierung dieſem
Vorſchlage ablehnend gegenüberſteht.

Die Exekutive des Urbeiterrates Groß-Hamburg fürS vetriebsrütekongrefſes nach pin.
Am Freitag, den 30. Mai fand im großen Saale

des Gewerkſchaftshauſes eine Verſammlung der Be-
triebsräte, Arbeiter und An grernrene u üſſe, Par
teien und aller Berufe ſtatt, die zu dem Geſetzentwurf
über Betriebsräte Stellung nahm. Die Berſammlung
nahm eine Entſchließung an, in der einmütig ſchärfſter
Proteſt gegen den Geſetzentwurf erhoben und im Inter
eſſe des geſamten deutſchen Proletariats die Einbe-
rufung einer Betriebsräte-Konferenz, in Verbindung
mit dem Berliner Arbeiterrat hat ſich am Sonnabend,
den 31. Mai auch mit der Angelegenheit befaßt und
beſchloſſen, ſich einmütig auf die in der großen Ver

angenommene zu ſtellen und die
ſofortige Einberufung einer Betriebsrätekonferenz nach
Hamburg zu verlängern. Um ein einmütiges Handeln
in diefer Sache zu erzielen, hat am Montag, den 2. Juniim Sckretariat des Arbeiterrats eine Sehrechung des
Präſidiums des Arbeiterrats mit der Neuner-Kommiſ-
ſion, die ſich paritätiſch aus den drei ſozialiſtiſchen Par
teien zuſammenſetzt und die aus Mitgliedern der ver
ſchiedenen Beiriebsräte beſteht, ſtattgefunden. Das Er
ebnis der Beſprechung war die Annahme folgender
Entſchließkung: „Der Arbeiterrat Groß- Hamburg und

die Vollverſammlung aller Betriebsräte Groß-Ham-
burgs unverzüglich die Einberufung eines
Betriebs-Rätekongreſſes zwecks e n 3 u dem
Geſetzentwurf des Reichswirtſchaftsamts über die Be-
triebsräte. Die Wahlen der w. zum
ſind nach dem Betriebs- reſp. Berufsgr
yſtem vorzunehmen.

gliede

verſahren
in einheitliches

ſt ſofort bekannt zu n.
Der Zentralrat i von der Annahme dieſer Ent

clicsung ſofort telephoniſch in Kenntnis geſetzt
worden.

Es ſt Roſg Luremburg.
Und Vogel iſt der Mörder.

W I. Die Leiche von Foſa nene i einwandfrei erkannt worden. Eine angjahrige ekretärin und
eine Freundin von ihr beſtätigen die Jdentität. Die
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e v
ng freigegeben.

ektion ergab ben überraſchenden S
daß die Schädeldecke der Leiche vollkommen unverle
war. Weder die Knochenwölbungen, noch die Nähte

nur die igſte Verletzung auf, welchec läßt, nd van Arhenſchlägen
e en worden Dagegen zeigte die Tote eine5 e an der linken Stirn. wurde deshalb die

ldecke geöffnet. Es r aber nicht mehr feſtzu-
ſte ob eine l in das rn eingedrungen war.
Se konnte keine Verletzung an der Leiche feſtgeſtellt
werden.

Roſa Luxemburg iſt alſo nicht durch Runges Kolben-
läge getötet worden, ſondern durch den einwandfreien ten Schuß des Meunchelmörders der

aber ſeinem Richter mit Hilfe „lieber Freunde durch
die Lappen gegangen iſt.

„Ehrliche“ Rätebegelſterung.

Ein gewiſſer Hugo Peterſen, der Ingenieur für
die chemiſche Induſtrie nennt und Berlin-Steglitz,
Hohenzollernſtr. 6 wohnt, hat eine kleine ganz vernünf.
tige Schrift über den „Techniker im nenen Staate“ So
ſchrieben. Darin lieſt man auf Seite 10:

Wir ſind bei der Bildung des ſozialiſtiſchen
Staates Das iſt kein Staat, in dem eine Menſchenklaſſe
wie bisher de r i über die andere ausübt.Er wird auch keine Diktatur des Proeletartats
bringen; die Klaſſen werden arfhören. und damit die Klaſſen

genfäte Der Strrt wied eine Genoſſenſchaft aller Menſchene und die Staaten dee Erde werden einſt die größere Ge
noſſenſchaft bilden

Dieſe Schrift des Herrn Peterſen wird vom Bureau
a Aufklärung vertrieben. Gleichzeitig

t a er derſelbe Peterſen für den Verlag des Herrn

verfaßt, die folgendermaßen anhe“t:
Wir befürworten in der nächſten Zeit unbedingt und

mi vollen Rehht die Diktatur des Proletartats. Die
bisher herrſchende Diktitur des Kapitalismus hot Teutſchland
in einen wirtſhutlichen, volitiſ hen und irzialen Trümmer-
haufen verwandelt und das rechtfert'igt nicht allein die Diktatur des Proletariats, ſondern es macht ſie zur Notwendigkeit.

Der ſelige Schmock wird durch dieſe Gewandtheit
weit in den Schatten geſtellt. Aber Adolf Hoffmann iſt
um einen Schwurzeugen für die Rätediktatur reicher,

étröbel gegen den Rätefanatismus.

In der Wiener Arbeiterzeitung ſegt ſich der Un
abhängige Heinrich Ströbel mit dem anttdemokratiſchen
Rätefanatismus, von dem die Kommuniſten und die
meiſten Unabhängigen beherrſcht ſind, folgendermaßen
auseinander:

„Ein Räteſnſtem, deſſen Furktionen unbegrenzt ſind und das
nicht wieder ſeine Korrettur findet in einer ſtarken Demokratie,
in unbeſchränkteſter Freiheit der Kritik in völ-
liger Koalitions-, Rede- und Preßfreiheit, wird un
ehlbar zünftleriſcher und bureaukratiſcher Perknöcherung verſahen womit ſich ungebührlicher Kinſluß fkrupel-
ioſer Demagogen, politiſcher Glücksritter unsScharlatane durchaus verträgt. Es war durchaus kein Zu
fall, daß in Wünſchen neben S 7 wirklichen Jdealiſten vor
wiegend Abenteurer und Wirrköpfe ans Ruder ge
langten. Wer die harten vealen Widerſtände des politiſchen und
W ftslebens am ſoureränſten ignorierte, den entfeſſelten
Leide amſkrupelloſeſten ſchmeichelt e und ven
Maſſen die phantaſtiſaſten Verſprechungen machte kam am ſicher
r obenauf. Um ſo unentrinnbarer mußte das

benteuer ſchließlich ein Ende mit Schrecken
nehmen.Was ſich in München im großen abſpielte, wird ſich unter
dem Räteſuſtem tauſendmal im kleinen ereignen. Richt die kiv-
en, bedächtigen. kenntnisre ichen Arbeiter werden vielfach zu

igliedern der Aebeitercäte gewählt werden, ſondern die
Schreier, die Leute mit den rückſichtsloſen Ell-
bogen, die geriſſenen Rechnungsträger. Taswir nicht die Regel fein, aber auch keine allzu ſeltene Ausnahme
Und die Gefahr, jederzeit wieder des Voſtens enkhoven werden
zu können. wird nicht zum Charakter und zu unbeſtechlicher Selb
ſtändigkeit des Urteils erziehen, ſondern zur Geſchmeidigkeit undKechnungsträgerei.

Auch Ströbel will ſelbſtverſtändlich nicht das Kind
mit dem Bade ausſchütten und, ſo wenig wie die So-
e die Mitwirkung der Räte am öffent-
ichen Leben in Bauſch und Bogen verwerfen. Aber

er mahnt, wie ſie, zur Vorſicht. Von da aus ſollte es
aber nicht ſchwer ſein, zu einigem Verſtändnis dafür
z gelangen, daß die Sozialdemokratie das Volk nicht
er Herrſchaft pathologiſcher Abenteuerer ausliefern

will, fondern ihren Verſuchen, mit Gewalt die politiſche
Macht zu gewinnen, mit allen verfügbaren Mitteln
entgegentritt. Daß dabei manches geſchehen iſt, was
uns ſelber ſchmerzlich I yrt und was wir mißbilli-
ger wer wollte es leugnen? Aber Gerechtigkeit wird

rin nicht eine Schuld der Mehrheitspartei, ſondern
ein tragiſches Verhängnis ſehen. Erkennt doch, daß wir
einen Verzweiflungskampf führen, um die Arbeiter-
klaſſe auf gangbaren Wegen vorwärts zu helfen und
r Sozialismus vor utopiſtiſcher Verfälſchung zu
retten.

repu

Die Dentſchdemokraten und die deutſchen Gegenvorſchläne.
Die Fraktion der Deutſchdemgkraten der Nationalverſammlung
erkannte in einer Entſchliehun an. daß die deutſche Regierung
bei ihren Gegenvorſchlägen bis zur Grenze des Aeußerſten i
gangen ſei, daß das Vexhalten der Regierung das Richtige
und mit dem Fraktionswillen übereinſtimme.

1 des Mittellandkanals. Die Preußiſche Regter wi n Jnittertandtenat weiter in re nehmen. P.
Linienführung wird noch feſtoeſetzt.

Die Julaffung von Mädchen in allen Klaſſen höherergnake hen o attet werden, vorausgeſetzt entſprechende

Vorbildung. Sie ſoll aber nur für beſonders qualifizierte tüch-
tige und begabte Mädchen gelten und nur da, wo beſtehende

uſchulen nicht in a kommen. Dasſelbe gilt fürHandels, Fach und Gewerbeſchulen.
Wrlhelm bleibt in Holland. Wie der „Telegraaf“ von gutunterrichteter Seite erfährt, entſpricht das Verücht. wonach der

haben ſoll, Holland zufrühere deutſche Kaiſer die Ahſicht
verlaſſen, nicht den Tatſachen.

Eine Erklärung der holländiſchen Regi zur Flucht Vogels.De laggebender Stelle wurden Sulormaſionen darüber ein
der holländiſchen Regierung etwas über die Anweſenne n d.nicht das geringſte darüber bekannt. m

4. i. Der Peöſdent RepublikSept a ſero 57 den Ergrer in n
ongreß hat beſchloſſen, den Präſidenten zu erſuchen, dieſten zurückzunehmen.
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Entwurf eines ſozialiſtiſchen Aktionsprogramm.

Göttzugen. 1. Es muß ein Mittel geſucht werden, um den
drohenden Zuſammenbtuch unſeres Wirtſchaftslebens und damit
auch des kulturellen Lebens zu verhindern. J2. Eine iommuniſtiſche Rätereg erung wäre ein uch mit
äußerſt unſicherem Ausgang, der jedenfaus erſt t werden
ſoute, wenn alle anderen Wciitel ſich als untauglich erwiefen haben.

3. Der Zujammendbruch des Lhirtſchaftslevens iann nur ver
hindert werden durch eine ſofort einſetzende Steigerung der Pro
durtivität der Wirt chaft zunächſt auf den Stand vor dem Krrege,
I veiterhyin aber weit daruber hinaus.

4. Wine ſolche Steigerung der Produktivität i aber nur mög
lich durch großzzugige Sozialierung der Geſamtwirtſchaft etwa
nach den Planen Bvailiods oder Aeuräths. Dies aus zwei Gründen:

a) Die Arbeiterſchaft iſt nur dann zum Arbeiten zu bewe-
r ſie ſieht, daß mit dem Sozialismus ernſt ge

m t wird.b) Vie Steigerung der Preoduktipität iſt nur zu erzielen durch
eine plaſmaßſge Organtſation der Geſamtwiriſchaft, die
alle vermeidbake Wergeudung von Arbeit und Aohſtoffen
vermeidet, d durch Sozialiſierung

Die Sozialiperüng der Wirtſchaſt tann nur von einer ſozia
uſtiſ en Regierung r werden.Zur Vurchfährung der e ierung iſt die Mitarbeit der
bürgerlichen Intelligenz unentbehrli

7. Vieſe. Mitardeit iſt nicht durch Terror zu erzwingen, ſon
zern ſetzt die wenigſtens formale Beibehaltung der Demoiratie
oraus.

Eine ſozialiſtiſche Regierung iſt nur möglich bei Einigkeit
des ganz überwiegenden Teiles des Proletariats,

9. Cinigleit des Proletariagts ſetzt voraus den Rücktritt der
als kompromit. iert geltenden Führer, ob ſie nun mit Recht als
tompromittiert gelten oder nicht.

Wir ſchlagen deshalb folgendes Aktionsprogramm vor:
LAktionsprogramm.

geh Deiniſſion der ſozialdemokrat ſchen Mitglieder der Reices
tgierung.2. Einigung ver ſojlaliſtiſ hen Parteien auf eine Minier
liſte, wobei es nicht auf die Jahl der Vertreter ankommt, die
de Partei in der Regierung hat, ſondern nur auf die perſönliche
Eignung der M. glieder. Auszuſcheiden haben mindeſtens, MNosre,
Scheibemmann, Wiſſell. Ferner Einigung auf ein Programm ſür
die nächſten ſechs Wonate.

3. Die beiden Parteien ſteilen den Präſidenten und die Dar-
gerlichen Parteien vor die Wahl. entweder die rein ſozrialiſtiche
R r zu unterſtützen oder eine rein bürgerliche Reg erung

ilden.4. Geſchieht letzteres, o treten die Sozialiſten in ſchärfſte
r Dann würde ſich die völlige Einigung zwiſchen ihnen
jehr c vollz ehen und die biürgerliche Regierung hätte in weni
zen Wochen abacwirtſchaft t.

5. Andernfalls übernehmen die die Regterung und
innen ſofort mit dem Erlaß von Verordnungen und der Ein

richtung von Aemtern (aber teinen bureaukratiſchen die zur
en aber ſyſtematiſchen Vorbereitung der Sozialiſierung nötig
i

6. Gleichzeitig wird im ganzen Lande ein großzügiger Auf-
klärungsfeldzug organißert. um beonders die re über
das Weſen der Sogialiſierung, ihre Möglichkeiten und Vorbedin-
ungen und darüber s daß angeſtrengte Arbeit in der
ebergangszeit unerläßliche Bedingung iſt.

7 Hand in Hand damit iſt die große Vermögensadgabe ir
natura nach den Vorſchlägen Rudolf Goldſcheids (vgl. „Staats-
kapitalismus oder Startsſozialismus“ ſowie „Sozialiſierung der
Wirtſchaft oder Staatshanferott“) durchzuführen

8 Es iſt ferner anzuſtreben, daß wir von Amerika langfriſtige
Kordite in non auf Kredit gelieferten Rahrungsmitteln,
Rohſtoffen (Kunſtdärzer) und Fabrikaten (Lokomotiren, lans-
wirtſchaftlichen Maſchinen uſw.) hereinbekommen, um möglichſt
raſch die Wirtſchaft neu aufbauen zu können.

Wenn dieſes Vrogramm durchgeführt wird und etwa nach
einem halben Jahr der Reichstag gewählt wird, iſt eine ſozia-
liſtiſche Mehrhe't ſicher

Dieſes Programm ſoll nicht vor dem Friedensſchluß
zur Ausfiihrung kommen.

Reſolutionen.
Altena. Wir mißbilligen die Zuſammenſetzung des Staats-

gerichtshofes, in dem die Zahl der aus der wilhelminiſchen Epoche
ühernommenen Berufsrichter überwiegt. Wir mißbilligen die
Entſchädigung der privatapitaliſtiſchen Expropriateure im Falle

ihrer r durch die hWir mißbilligen die volksfeindlichen Anſichten des Ernäh-
tungsminiſters Schmidt.

der fürſtlichen Vermdgen
rieg inne.

ir fordern die Expropriierun
und der pnrechtmäßig erworbenen

Berlin. Demokrätifierung der geſamten r. und
Beſetzung aller Jnformationsſtellen der Regierung mit Partei
genoſſen.

Eintreten für das Mitveſtimmungsrecht aller Arbeitnehmer
(einſchl. Beamten) in Anſtellungs-, Beförderungs-, Entlaſſungs-
angelegenheiten.

Einträten für das Rätelyſtem auf wirtſchaftlicher Grundkage.
Der wolle veſchließen, daß:
die Parteigenoſſen in der Regierung des Reiches und der

ndlich der Revolution und ihren Geſetzen Geltung
verſchaffen;

die alten reaktionären Landräte, e Oſfi-giere und Beamten aus allen leitenden und einflußreichen Stel
lungen entfernt und dafiw ſach- und fachkundige Parteigenoſfen

A Geſchichte zweier 6tädte.

Roman von Charles Dickens.
ß a wiſſen, wie düſter und drohend der Horizont aus
ieht,“ ſa arnay.De weiß i echt wohl,“ ſtimmte Mr. Lorry c bemüht,

159)

überreden, daß ſeine hnliche Gutmütigieit ſür dieſenzur San e er. Aber bin entſchloſſen, nach
dieſes langen Tages Laſt übler Laune zu ſein. Wo iſt Manette?“

„Hier iſt er!“ ſagte der Doltor, der gerade jetzt in das dunkle
Zimmex trat

Es freut mich, das Sie zu Hauſe ſind; denn dieſe übereilten
Geſchäfte und die ſchtimmen Gerüchte, mit denen ich den ganzen
Jag u tun gehabt habe, haben mich ohne Grund angſtlich ge
macht Sie gehen doch nicht aus vof, ich?“

„KRein; ich will eine Parti: Triktrak mit Jhnen ſpielen, wenn
Sie Luſt haben,“ ſagte der Doktor

„Jch giaube nicht, daß ich Luſt habe, wenn ich aufrichtig ſein
darf. bin heute abend nicht in Verfaſſung, es mit Jhnen
aufzunehmen. Iſt die Fremde goch nicht vorüber, Lucie

„Natürlich n wir auf Sie gewartet.“
8 u danke Thnen, meine Gute. Jſt das liebe Kind ſchon zu

ett?“

T iſt zu e u n ruhig.“ Jch
alles geſunhalb her r den i als Ge undheit und Wohl

r a L t m ich war! Teeehe Kicee Danke Jhnen Sie Jhren Platz in
dem Kreiſe ein, rnd dann wollen Wir ſtillſitzen und den Echos zu

dören, über ter e re alte
es eientaſie denn, mein kiuges Weibchen,“ ſagte Mr.e e in erf Ple Bant ber es ſindT

r r KwarsEtfen verteilte. dieſen Mann zurückſtieß, einen andern hervor

eſtellt werden;
eine die Errungenſchaften der Revolution zu ſichernde Vorrs

wehr geſchaffen und die Militärgerichtsbarkeit reſtlos aufgehoben

ſeitens der ſozian demokratiſchen
ſammlung ein h eingebracht wird. welcher die allge-meine derte wang chulpflicht für beide Geſchlechter bis zum

en Lebensjabr ausdehnt; 55
o ſchnell wie möglich eine Partei-Hochſchule einzurichten iſt,um Lider Parteigenoſſen in u Le iargete h gne Ardeit

des Staates einzuweihen;
der Zentralbikdungeausſchuß eine Zentral-Ausleihſtelle für

Parteiliteratur
Kiel. Um dem Wirtſchaftsleben die zur geſunden Fortent-

wickelung notwendige Stal lität zu gewähren, iſt die Durchfüh-
r der wirtſchaftſichen Demokratie notwendig. Der Weg zur
wir e Demotratie iſt eine weitgehend Sodialiſtetung
des deutſchen Wirtſchaftslebens. Eine ngemüge Sozialiſterung
kann nur erfolgen un“er tätigſter Anteilnahme der Ardetiterſchaft,
dieſe bedingt die endgult'ge Klarſtellung des Räteſyſtems.

Der Parteitag erſucht deshalb die Regierung, nunmehr einen
einzusringen, der das Räteſyſt e m nag den Be

raktion der Rationakver-

ſchlüſſen des zweiten Rätekongreſſes in die Verfaſſung aufnimmt.
ena, Die Bewilligung der Kriegskredite ſeitens der Reichs

tagsfraktion erfolgte unter Berufung darauf,
alles, was in feinen Kräften ſtand, r be, den Ausbruchdes Kriege zu verhindern, daß keinerlei Eroberungsabſichten be
tänden und daß der Krieg lediglich zur Verteidigung des LandesW zur Erhaltung ſeiner wirtſchaftlichen wie politiſchen Selb-

r rit geführt werde Unter dieſen Vorausſetzungen war
auch die große Mehrzahl der Parteigenoſſen mit der Kredit-
bewilligung einverſtanden Nachdem jed nunmehr feſtſteht,
daß die damals in Deutſchland regierenden Kreiſe nicht nur mit-
ſchußldig am Ausbruch des Krieges waren, ſondern ſogar bewußtim geheimen auf denſelben hinarbeiten in der Abſicht, ihre impe-

rialiſtiſchen Pläne durch ihn zu erreichen, daß ſie dieſe Politik
während der ganzen Dauer des Krieges beibehielten und dadurch
u ſeiner Verlängerung beitrugen, was insbeſondere durch Zer-hl ung der von Amerika zu Anfang des Jahres 1917 angebahn-

ten Fricdensverhandlungen infolge der Ankündigung des unein-
S U-Boot- Krieges ſowie durch die Friedensſchlüſſe von

BreſtLitowsk und Bukareſt zum Ausdruck gekommen iſt, bedauert
der Parteitag die Haltung der Reichstagsſraktion während des
Krieges als nicht im Intereſſe des deutſchen Volkes, wie insze-
ſondere der Arbeiterklaſſe gelegen

Wir legen Verwahrung ein gegen die durchaus nicht
berechtigte Bevorzugung der Grenztruppen mit Lebensmitteln.

anzig. Die am 13 Ma' tagende Generalverfammlung des
ſozialdemorra! iſchen Vereins Da et den nimmt Siel-
lung zur Politik der Partei und unterbreitet dem Parteitag fol
gende Entſchließung

Die am 9. November ver ſich gegangene Amwälzung und en
Anſchluß daran 7 Grund des Verhältnis-Wadhlſyſtems erfolgten
Wahlen g. den geſetzgebenden Körperſchaften haben unſere Par-
tei zur Regierungspartei gemacht Dirſe e darf keines
wegs führen, um unter allen Umſtänden die Ration über die
Partei zu ſtellen, ſondern wir müſſen ſtets das Partelkntereſſe
und damit die wirkſame Vertretung der Jntereſſen des werltätigen
Volkes im Auge behalten. Das vedingt, daß wir allen Wider-
ſtänden zum Trotz. praktiſch im Sinne des Sozialismus arbeiten.

Als erſte Vorausſetzung zur Verwirklichung des Soziallsmus
Sarg wir die be chleunigte Sozialiſierung aller daflr retfen

nduſtrien.
Die Erfaſſung der Kriegsgewinne, Schaffung einer durchgret-

fenden Beſitz- und Vermösgensſteuer, Erbſchaftsſteuer, Verhinde-
rung der Abwanderung des Kapitals in das Ausland evtl. durchSaſhla nahme ſind zur Erfüllung der r finanziellen
Laſten und zur gerechten Heranziehung der ſteuerkräftigen Volks
teile im Jntereſſe des Volisganzen dringendes Gebot

Durch Aufteilung der Fideikommiſſe und der Domanen, Schaf
ung von Kleinſiedluagen iſt die Wiederbelebung der Landwirtaft und Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion tn die

ege zu leiten. Durch Crrichtung von n iſt den
ehe be ſchsvigten de Moglichkeit einer E

eben.
Bereitſtellung größerer Möttel zum Bau von Kleinwohnun-

nellſte Jnbertriebſetzung der dazu nowendigen Jnduſtrien,
Verpflichtung der Stagis- und Kommunalbehörden zum Bauen
in eigener Regie. Beſchlagnahme von Sommerwohnungen und
Auftellung der größeren Wohnungen iſt notwendig um die Woh-
nungsnot zu mildern.

Die wirtſchaftlichen Räte Betriebsräte müſſen in der
Verfaſſung veranker“ und ihre Kompetenzen möglichſt weit ge
ſteckt werden. Jnsbeſordere ſind ſie in weitgehendſter Weiſe zur
Durchführung der So igliſterung heranzuziehen.

Die Freiwilligerverbände ſind ſobald wie möglich aufzulöfen
und durch eine Volkswehr zu erſetzen.

Die Jugendſhutforderungen wie Verkürzung der Arbeitszeit,
Einführung von Ferien für Jugendliche. Verlegung der Schulzeit
in die Arbeitszeit, Beſchränkung der Lehrzeit auf höchſtens drei

Regelung der Lehrlingsausbildung ſowie überhaupt der
ehrlingsftage müſſen durch reichsgeſetzliche Feſtlegungen aller

ſchnellſtens zur Durchführung kommen.

Aus der Pbbin;.
Delisſch. Sonderzu weiſung von Margarine.

Vom Kreiſe ſind uns für die verſorgungsberechtigten Einwohner
je 20 Gramm Margarine überwieſen, welche auf Butterkarten
abſchnitt der 21. Woche (vom 9. bis 15. Juni d. Js.) in unſeren
Verkaufsſtellen zur Ausgabe gelangt.

Delizſch. Mehl verkauf. Vom Kreisausſchuß ſind uns
für alle Brotverſorgungsberechtigten je Pfund 94proz. Weizen

xriſtenzgründung zu

en,

r 7 Jntellektuelle, ſondern auch Kaufleute und Ar z mehl überwieſen, welches h
l wer vom 2 denden 7. Juni, zum Preiſe von r S bei Bohm-Dietze, nun vereke reden de Reise Ros

Rudolph, Saul, Seidel, Simon, Wehle und Wittig auf
Abſchnitt Nr. 83 der Lebensmittelſcheine gegen Vorzeigung der
Brotkarten zu entnehmen iſt. Die Brotkarten ſind der 20 Woche
wit Tinte oder Tintenſtift zu durchſtreichen urd ſo viel Abſchnitte
Rr. 83 der Lebensmittelſcheine zu entnehmen, als Brotkarten vor-
et werd. n. oder Gefäße ſind mitzubringen, andern-
alls ſind die Tüten beſonders zu bezahlen. Die Abrechnungen

ſind von den Verkaufsſtellen bis 1t. Juni einzureichen. Weiß-
brot für Kranke iſt vom 5. Juni ab beim Bäckermeiſter
Friedrich Weißer, Querſtraße oder Bäckermeiſter Max Hennig,
Breit ſtraße, zu entnehmen

Papit. Das Zettungsaustragen in Papitz und Um-
gegend hat ab 1. Juni der Genoſſe R. Sanftleben, Papitz Nr. 49
wohnhaft, übernommen. Derfelbe nimmt noch weitere Be
ftellungen entgegen. Der Verlag.

Barnſtädt. Hier fand eine Verſammlung des Ortsvereins
der S. P. D. ſtatt, in der über die Friedensbedingungen geſpro-
chen wurde. Anſchließend gab es eine Ausſprache über die Unter
chiede zwiſchen Sozialdemokratie und Spartakismus, die ſehr am
Slatze war, da die Bauern hler alle Sozialdemokraten für Sparta-

kiſten halten und die Aufkiarung darüber noch ſehr gering iſt. Vie
Maifeier nannten dieſe Kreiſe den „Spartakiſte aball'. Was
würden ſie erſt ſagen, wenn einmal richtige Spartakiſten in
Barnſtädt auftauchten?

Naumburg. Geldſchrankräuber.
mühlc in Boblos wurde nachts von be eten Räubern der
Geldſchrank geraubt, in einem Automobil, in dem ſie angekommen
waren, auf den Exerzierplatz bei Naumburg gefahren und dort
erbrochen. Die Diebe entnahmen dem Schranke 600 Markt in bar.

Sie ſind im Auto ent-Die Sparkaſſenbücher ließen ſie liegen
kommen.

Naumburg. Verurteilenswerte Vorgänge ſprel.
ten ſich am Montag „beno ror dem ar n Bahnhof ab, Eine
größere Anzahl Regierungstruppen (Artillerie) war angekommen
und hielt etwas gbſeits vom Eingange zum Bahnhofsgebäude.
Als der Leunger Arbeiterzug ankam und die Arbeiter das Bahn

verließen wurden einige BVeleidigungen gegen die
ruppen laut Eintite von dieſen ſtürmten darauf mit

Reitpeitſchen auf die Arbeiter los und ſchkugen auf
ſie ein. Soweit man beobachten konnte, wurden in dieſen
Streit auch Perſonen verwickelt, die ſo r die Truppen nicht
beleidigend benommen hatten. Die eigentlichen Schuldi en an
der Szene hatten ſich offenkar rechtzeitig gedrückt So ſehr auch
die gegen die Truppen zu verurteilen ſind, mußman d gen, daß es richtiger geweſen wäre, die Truppen hät-
ten die Ruhe bewahrt. Das würde dir für ihren Ruf ge
wirkt haben als daß ſie ſo gegen die Arbeiter vorgingen. Be-ſonders zu verurtei iſt, v rade die Vorgeſehteſ Unter-
offiziere und ein Leutnant, n et beruhigend auf die Truppen

eingewirkt haben. Es iſt run einmal gegen die Regierungs
truppen eine vorhanden, die dadurch nicht gebeſſert
wird, wenn die Truppen ſich immer wieder derartige Ausſchrei-
tungen zuſchulden kommen laſſen

Wittenberg Einen Selbſtmordverſuch verübte aus
Schwermut die Frau des Telegraphenarbeiters Walther. Die
Frau, welche ſich unweit Labet von einem Zuge überfahren laſſen
wollte wurde ſchwer verletzt dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt.

Pieſterttz bei Wittenberg l e Verſamm-lung. Am Sonnalend, den 31. Mai tagte S im Volkshaus
eine öffentliche Verſamwlurg in der Genoſſe Dreſcher, Halle.
über das Thema „Der Friedensvertrag und Deutſchlands Zu
kunft“ ſprach. Der Referent entwickelte unſere Haltung zu den
einzelnen Punkten des Friedensvertrages der Entente und kam
zu dem Entſchluß daß dieſer Vertrag von uns nicht angenommen
werden könne, ſondern mit allen Mitteln verſucht werden müſſe,
Milderungen durchzuſegen Der Vortrag wurde beifällig aufge
nommen, aber mehrfach von Zwiſchenrufen anweſender Gegner.
beſonders Unabhängeger unterbrochen Jn der Debdatte erhob
ein Unabhängiger die bekrinten Angriffe gegen die Kriegs-
politik der Partei. Ju i Schlußwort erwiderte der Reſe-
rent wirkſam, worauf die ſehr anregende Verſammlung ihren
Schluß fand.

r Volksverſammlung. Sonntag. den 1. Juni
fand hier eine fehr gut beſuchte Volksverſammlung ſtatt. Der Ge-
noſſe Dreſcher aus Halle hielt einen Vortrag über unſere
Stellung zur Die Verſammelten folgten mitgrößter n mkelt den intereſſanten Aus un des Red

it

Aus der Reu-

ners und eten am Schluß lebhaften Beifall. rauf fand
noch eine gliederverſammlung unſeres Parteivereins ſtatt.

Aus dem Reihe
Berlin. 4. Juni. Die Rachircht, daß heute die Arbeiterſchaßaller Betriebe in München zum Proteſt n das Urteil im

etreten ſei, iſt falſch. Es wirdLevine in den Streik v
in München überall gearbeitet Die Stadt iſt vollkommen ruhi
Ungeheuerlich genug ife das Urteil, jemand wegen eines pol
tiſchen Vergehens zum Tode zu verurteilen, um Erregung hervor
zurufen.

München, 4 Juni. Hente früh wurde in Schwabing der
Hochverrats geſuchte Student jur. Ernſt Toller, geboren

zember 1893 in Samotſchin in Poſen, verhaftet.

Brieſtaſten der Redaktion.
G. W., Schköna. Selbſtverſtändlich muß die Lebensmittel

kommiſſion von der Gemcindevertretung gewählt werden, jedoch
nicht von einer Volksverſammlung. Es können aber auch Ein-
wohner, die nicht zur Vertretung gehören, hineingewählt werden.

ihrer ſehr viele und ſie ſind ſehr laut nicht wahr?“ Hören
Sie nur!“

Ungeſtüm, toll und gefährlich ſind die Schritte wenn ſie fich
in jemandes Leben drängen Schritte, die, einmal rot gefärbt,
nicht leicht wieder rein zu machen ſind die Schritte, wie ſie
weilt weg in St. Antoine toben, während der kleine Kreis an
vem dunleln Fenſter in London ſitzt

St. Antonie war an dieſem Morgen ein ungeheures ſchwarzes
Hin und Herwogen von Begelſcheuchen geweſen. und über den
Wogen dieſes Meeres funkelte es häufig hell, wie und
Vojonette von Stahl in der Sonne glänzen. Ein fürchterliches
Gebrüll erſchol aus der Keble St. Antoines, und ein Wald nackter
Arme regte ſich in der Luft wie verdorrte Baumäſte in einem
Winterſturm, und jede Hand hielt krampfhaft eine Waffe oder
den Schein einer Waffe gepackt, die die Tiefe ausſpie. niemand
konnte ſagen wie weit her.

Wer die Waffen verteilte, woher ſie kamen, durch weſſen Ver
mittelung ſie zu Dutzenden auf einmal wie eine Art Blitze über
die Köpſe des EGewühles hinfuhren, hätte niemand in dem Ge-
dränge ſagen können aber Flinten wurden verteilt und auch Pa
tronen, Pulver und Kugeln, Stangen von Eiſen und Holz, Meſſer,
Aezte, Piken, jede Waffe, die zornwütender Scharfſinn entdecken
oder erſinnen konnte. Leute, die nichts anderes finden konnt n.
mühten ſich mit blutenden Händen ab, Steine und Ziegel aus der
Mauer zu reißen. Jeder Puls und jedes Herz in St. Antoine war
in hoher Fieberhitze. Jedes lebendige Geſchöpf daſelbſt hielt das
Leben für nichts und war mit einer wahnwitzigen Leidenſchaft
erf esie ein Wirbel kochtnden Waſſers einen Mitelvunkt hat, ſo
bewegt ſich alles dieſes Gewühl im Kreiſe um in
laden herum, und jeder Menſchentropfen in dem l zeigt eine
Reigung nach dem Mittelpunkte hindezogen zu werden, wo Devon Pulver und Schweiß, Veſehle gab

war
zog, einen entwaffnete, um den andern zu bewaffnen, und in dem
dichteſten Gewühl tätig

„Bleib in meiner Nähe, Jacques drei rief Defarge: „und
ihr deide, Jacques eins und zwet, ſtellt euch jeder an die Spitze
von ſo viel Patrioten, als ihr zuſammenbringen könnt. Wo iſt
meine Frau?“

„Hir bin icht“ J Madame ruhig wie irmer, aber für
heute nicht mit dem Strickſtrumpf beſchäftigt. Die entſchloſſene
rechte Hand von Madame hielt eine Axt anſtatt der friedlichen
Stricknadeln, und in ihrem Gürtel ſteckte eine Piſtole und ein
langes ſcharfes Meſſer.

„Wo gebhſt du hin. Frau?“
„Vorderhand mit dir“, ſagte Madame. „Bald wirſt du mich

an der Spitze von Frauen ſehen.“
„Vorwärts alfo!“ rief Defarge mit weithin hallender Stimme.

„Parioten und Frenunde, wir ſind bereit! Nach der Baſt lle!“
Mit einem Goebrüll, das ſo klang, als ob der Atem von ganz

Frankreich das verabſcheute Wort geſprochen, erhob ſich das le
bendige Meer. Welle für Welle, bis in die tiefſten Tiefen. und
flutete hin nach jenem Punkte. Die Sturmglocke läutete, Trom
meln ſchallten. das Meer wütete und donnerte an ſeinen neuen
Strand, und der Angriff begann.

Tiefe Graben, eine doppelte Zugbrüge, feſte ſteinerne Mauern,
acht große Türme, Kangnen. Flinten, Feuer und Rauch. Durch
das und durch den Rauch in dem Feuer und in dem
Rauch (denn das Meer warf ihn gegen eine Kanone, und in dem
Augenblick war er ein Kanonier geworden) arbeitete Defarge aus
dem Weinſchank wie ein mannhafter Soldat zwei beiße Stunden
lanTtefe Graben, eine Zusgbrücke, feſte ſteinerne Maovern, acht

große Türme, Kanonen Flinten, er und Rauch Eine Zusgbrücke gewonnen! „Ans Werk. Kameraden, ans Werk! Ans Werk,
Jacques eins, Jacques zwel. Jacques tauſend, Jacques zweitau
ſend. Jacques zweihundertfürnfzigtaufend! Jm Namen aller En-

l und Teufel was ihr lieber habt ans Werk!“ So rief
efarge ans dem Weſnſchank. immer noch an ſeiner Kanone ite

hend. die ännft qe worden war.
Fortſetzung folgt
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Opefoton- Meater. Freitag, den 6. Juni 1919,
n T Ende 11 Vhr:

n Schausfrit Steidl-Geelhhaſt von Friearicit Schmer.
Sonnabend:

Der Bacbier von Sevſilla.Die Hochret

a Maharadhcha

Grosse Ausstattun au
in 6 Bildern v. Berg.

Warzen, Lehberſlecken

beſeitigt ſchmerz- und narbenlos
Kosmetik FARA“nur Gr. Ulrichſtr. er i.

3733 Sprechzeit 10--7.Musik
v. Viktor Holländer.
Kasse v. 10-- u. 4--6.

S
X

W

Wintergarton.

Dir.; Georg Arndkt.

ſingkampf- Konkurrenz

Heute Donnerstag ab abend 8 Uhr
C ſſorgusfordorungs doxrampf

rieisse wegen Urbarisky, roien.
r ringen:

Pfaff er Buchheim
Urbansky er Van der Heydt

Entscheidungs-Kampf:
Axel Schmidt e Täeneck

Der Reitsport
ſindet täglich bei gutem Wetter ab 4 Uhr in dem
schönen, schattigen Garten des Wintergartens statt.

mittwoch, den 11. Juni,
S auſtellungen iſt geſorgt.

Für das Pfinqsffest

Schützen- u. Volksfest
Delitzsch.

Unſer diesjähriges Feſt findet vom 1. Feierta

empfiehlt in reicher Auswehl
und zu äußerst billigen Preisen

Damen-, Mädchen-
und Kinderhüfe

Sfefs das Neueste und für jeden
Geschmock dos Richtige

AufHüſe zum Garnieren konn geworfet werden

franz Schmidt
Stroh u. Filzhuffabrik franz Zenk

Halle Geisfstraße 15
(Adler Apoiheke).

7

Esslöffel
aus Aluminium

bis Pfingſt sehr billig
ſtatt. Für vielſeitige Beluſtigungen C. V. II er.

Schützengüde Delltzsch. Leipriger Strasse W.C

u

an Freitagſie m III ihn
Nur Kurzso ZToit!

Reparaturen

zu normalen Preiſen
Karl Unger,

Kl. Klausſtr. 18 (di

Barfüßerſtr.

vnre
übernimmt bei ſolider Ausführung

rmacher,e Rara
und Gr. Steinſtr. 85 (gegenüber

2096

Vorzügliches Pferdematerfal.
Gute Speisen und Getränke.

W alehrgang
für Wrialerdeiter, krieber un Freunde der

ollvfugend in der Zeft vom 13.-76. Nu im

IIIIIESSeSSWeissenfels a. Saale.
Vortregsreihen und Einzelvorträge äber: Bodenrekorm,Volksgesundheit, Volkskunde, Rassenkunde, wissenscheiil.

Sozialismus, Deutschsoziale Dichtung, Körperkunde und
l -Pſlege, Um Gott Um die Jugend u. a. m. 3748

Die Vortragenden sind sömtlich bekannte Fachkundige
und Sozialarbeiter, Namen geben Werbeblatt und die Vor-
trogsſolgen bekannt. Lehrstunden vormittags und abends,
Spielnachmittage, Wanderungen, Volkslied und Tanz

Verpflegung und Wohnung billigst und bestens. Unter-
Kosten nach Ueber-

erpflegung nicht mehr
stützung durch Regierung

g schlag mässig, mit Wohnung undals 100.00 Mark, ohne Wohnung und Verpilegung 50,00 Mark.m Alle nahere Auskunft erteilt und Voranmeldungen
nimmt entgegen:

werden sofort eingestellt

Weissenfels a. Saale, Kugelberg 34136
Theuermeister, Vorsitzender.

8RENNASOR

Verein Wohlfahrt e. be Stosser
Hallesche Maschinenfabrik u, kisengieberel.

vormals Albert Sehmtädt.
Korb- und Rmderwagen Speziulgeschätt,
Halle u. S., Gr. Steinstr. 53/55, Tel. 6665.

Sinn e

zowie sämtliche Rorhwaren
m grosser Auswahl neu eingetroffen.

Hulcireich Schmelzer

Sport- und Promenadenwagen

h01906

—m—m— J

Voneſhaftes Angedon
EIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII EBIIEEIIIEIIIIIIIIIE

Pr. PReisstàr e in Stücken, Borax, rein,
ferner Weizen-, Mon-, Karfofſel- und Wiener Glonzsfärke,

T Waschmittel, nur beste Sorfen,
Feinster Schmierseife Ernaez, und 1.90,

Scheuertücher besie Friedemsware,

Feueranzünder, mere in Wirkung
Besen, Handfesger, i. Were, sehr billig.

Prima Bürsten- und Kammwaren,
iaarschmuck, reiende Neuheiten,
Parfüms, in umd ausländische.
Haut-, Haar-, Zann-, Bart. und NMagelpflege Arie

in reichhalfiger Auswahl zu bifigsten Preisen.

Waschmittel-Centrale,
Steimveg 19 a (neben 3 Glocken

D1DZZJ

Schil der Anzeigenu 10 Uhr

Mehrere ſinnen
stellt sofort ein

Paul Schreck, Huttenstrasse Sn.

dx

J

2 Waggon Steingut
bringe big zum Verkauf.

I in l ſchöccehn

III
in großer Auswehl in schöner Ausführung

wir bie

alt tninnd Uenen 15 s obel
ſam

n.
V

v

h 5

i u
mr r ielMereier
Täglich abends 8 Uhr

„Wo die berehe

Operette v. Franz Lehär.

III
Vorverkauf 9-- 1 u. 5 7.

ha Wieſe
Freitag. den 6. Juni 1919,

nachmittags 3 Uhr

Kur Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Füſtl.Negts.
Nr, 36.
Leitung:

J Kapellmeiſter Otto Haupt.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 60 Pis
Kinder 30Oauerkarten haben Güliigkeit.

7— n120 M.
Eleg. hellgraues DamenkKleid,
faſt neu. verkauft 3794

Albrechtſtraße 23, I.

Große Anzahl
Maurer

Zimmerer
geſucht für ſofort. Zu melden

dein f. d. teenn
Wartinsberg 9.

4 Spargel-

km
sehr billig.

C. F. Ritter.
Leipaiger Strasse 90.

7

Stets Neuheiten
3791

behintstag- un

Gelegendeſtsgedensen

Präſente mit Gruß
aus Halle a. S.

Reiſe Firtikel

viaAlbin Hentzo,
24 Schuwerſte. 24.

Lederwaren und



I nuß ſpäteſtens am dritten T

Zuſtimmung des

Beilage zur Volksſtimme.
Kr. 125.

n 7J c e

Halle nd ögulkteis.
Halle, S. Juni 1912,

achtung! Sozialdemokratiſcher Verein Halle Saalkreis.
Wir weiſen nochmals auf die heute abend 8 Uhr im

St. Nieslaus ſtattfindende wichtige Mitgliederver
ſammlung hin.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt:

I ausbeſiger: Miet h nurrechtswirkſam, wenn der Mieter zuſtimmt Lehnt der Mieter
oder erklärt er auf das Steigerungsverlangen nichts, ſo
e S ehe hat dann dag Jecht, bein Mieokeint

er im Mieteinmnt die Genehmigung zur Wir zu beantra v sr lehnt rege e Genehmiaun
antrag ab, ſetzt aber den Mietp n Hekannten Grund

n feſt. (10 Proz. über die letzte Friedensmiete als Regel,
(5 Proz. Zuſchlag in beſonderen Fällen, 20 Proz. ausnadms-
we

igung der Kündigung mü äteſtens
4 Wochen vor Kündigungstermin beim Mieteinigungsamt
geſtellt werden, damit bei dem großen Geſchäftsandrange noch
techtzeitig vor dem Kündigungstermin eine mündliche Verhand
lung a mt werden kann. Es iſt deshalb m, daß ſich
die h wegen einer beabſichtigten Mietſteigerung ſchon

ietern in Verbindung ſetzen.jetzt mit den rII. Oh ne r u Miet-er hältniſſe nach S 6 ſ 2 der Bundesratsverdnung vom 238. September 1918 auf unbeſtimmte Zeit ver
längert, wenn der Vermieter nicht vor dem Ablaufstage die Zur des Mieteinigungsamtes zum Ablauf erwirkt et

ieſe Rechtslage iſt auch für viele Fälle von großer Bedeutung,
in denen bereits ein Spruch des Mieteinigungsamtes oder ein
vor dem Mieteiniguggsumt a Vergleich vorliegt.Jn vielen Erhe dungen Mieteinigungsamtes und in
vielen Vergleichen. die vor dem Mieteinigungsame geſchloſſen
vurden, iſt nämlich das Mietoerhältnis bis zu einem immren
Zzeitpunkt verlängert worden. Tatſächlich läuft dieſes Mietver-
zältnis an dieſem nur dann ab, wenn der Vermieter noch
ine ausdrückliche Ablaufszuſtimmung erwirkt Der Antrag

age des letzten Mietmonats berm
e eingehen, da ſonſt auf Anberaumung eines
Termins nicht mehr net werden kann. Bei einem am
1 Juli ablaufenden ietverhältnis iſt alſo ſpäteſtens am
z. Juni der Antrag auf s J zu en.

Unterläßt der Vermieter die Stellung des Antrags auf Ab-
laufszuſtimmung, ſo läuft das Mietverhältnis weiter und kann
nur durch eine beſondere Kündigung beendet werden. Zu be-chten iſt hierbei wiederum daß Lünbigun en nur mit vorheriger

Mieteinigungsamtes r ſind.
n zu I.)III. Mieteinigungsamt iſt vor je de r Kündigung eines

Vohn raumes um ung erſuchen Dies P auchfür die wegen rer rra erdalters erfolgende e
J Hiernach iſt alſo für jede Räumungsklage hinſichtlicheines n e darzutun:
a) wenn die Klage auf Kündigung geſtützt wird: daß das

Mieteinigungsamt der h zugeſtimmt Har,
b) wenn die Klage auf kündigungs blauf des befriſte-

ten Mietvertrages geſtützt wird daß das r n
dem Ablauf zugeſtimmt hat (vergleiche oben zu II).

IV. Für Geſchäftsräume gelten die zu I--III ausein-
andergeſeten Beſtimmungen nicht. Geſchäftsräume dürfen ahne
Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes gekündigt werden. r
MNieter darf aber gegen die Kündigung beim Mieteintgungsamt
Einſpruch erheben Er darf auch beantragen, daß ein ohne Kün
ungefrif ablaufender Mietvertrag über einen Geſchäftsraum
über den Endtermin hinaus verlängert wird.

Wiederholt ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Wohnräume
aur mit Zuſtimmung des Magiſtrats (Wohnungsamt) in Ge
ſhäftsräume umgewandelt werden dürfen s

V. Hauseigentümern und Mietern wird dringend nahe
gelegt, ſich für die Termine genau über den letzten Friedens
mietpreis der betreffenden Räume zu unterrichten.

e Gehaltsbewegung bei den Ragiſtrats-Hilſsdeamten
Vom Gewerkſchaftsbund der kaufmänniſchen Angeſtelltenver

bände wird uns geſchrieben:
Wie bekannt, war dem Magiſtrat von ſeiten der Angeſtellten

ein Altimatum bis Mittwoch mittag 12 Uhr geſtellt, darüber
u äußern, ob er zu Verhandlungen über den eingereichten
Tarifvertrag bereit ſei. Der at hat darauf eine ausweichende Antwort gegeben, ſo daß ſich die Angeſtellten genötigt

ſehen, in einer geſtern abend im Reſtaurant Mars (a Tour ab-
gehaltenen Verſammlung über die weiteren Schritte Beſchluß zu
jaſſen. Rachdem mehrere Redner das Verhalten des Magiſtrats
in ſchärfſter Weiſe kritiſierten und noch einmal ein Bild von der
traurigen Lage der Hilfsangeſtellten entwickelten, wurde folgende
Reſolution angenommen:

„Die am Mittwoch, den 4. 6. 1919, im Reſtaurant Mars
la Tour verſammelten Magiſtratshilfsarbeiter und arbeite

e i u e e eerigen Verlau g nForderungen Kenntnis ren Sie geben ihrer Entrüſtung
darüber Ausdruck, daß Zagr

rerkeit i m r Sie vertniſſen e off ablehnendurteilen aufs Schärfſte die Verſchleppungstaktik des Magiſtrats,
der ſich nicht bereit erklären will, mit den Organiſationen, die
von den ſtellten als alleinige Jntereſſenvertretung anerſind. ſy Verhandlungen zu treten. Obwohl nach dem
krüsken Verhalten des Magiſtrats ſofort die ar Maß
nahmen angebracht ſind, ſtimmen die verſammel iſtrats
bilfsarbeiter und -hilfsarbeiterinnen ihren Organiſationsführern
zu, den Magiſtrat nochmals zu erſuchen, ſofort mit den Organiſationen in Kerhandiungen einzutreten. Falls bis zum Donners-
tag,. den 5. d. Mts. nachmittags 4 Uhr bei den in Frage kom
menden Organiſationen von ſeiten des Magiſtrats ein dies-
bezüglicher endgültiger Beſcheid nicht eingegangen iſt, ſehen ſich
die Magiſtratsbilſsarbeissr und arbeiterinnen genstigt, zur
Verwirklichung ibrer gerechten Forderungen geſchloſſen am Frei
tag in den Ausſtand zu

Halle, Dounerstag, den 5, Juni 1919,

Jn der geheimen Abſtimmung ergaben ſich 312 Stimmen für
und 3 gegen den Streik. 4 Stimmgettel waren unbeſchrieben.
Auf Auraten der Organiſationsfübrer ſoll zum nochmaligen Ver
ſuch einer gütlichen Einigung der r

h T a e ehem Marktplatz eine ammlung ſtattfindet, in der das Reſultat bekanntgegeben wird.

Parlamentsberichte. Jnfolge der überaus ſchlechten Ver
bindungen iſt es uns faſt immer unmöglich, am Tage nach einer
Parlamentstagung unſeren Bericht darüber zu bringen. Wir
müſſen uns dann mit einem Flickwerk von Korreſpondenzen be
gnügen, die nicht unſere Anſichten widerſpiegeln. Wir werden
darum von jetzt ab, um unſeren Leſern ein rechtes Bild von
den Parlamentsverhandlungen zu geben, unſeren Bericht nach
dem Eingang lieber einen Tag ſpät er, dann aber wenigſtens
genau und ausführlicher bringen.

Der Verband der Bureauangeſtellten hielt am Montag,
den 2. Juni, im FranziskanerBräu eine ſehr beſuchte Ver
ammlung ab. Koll. (Dresden) hielt einen längeren

trag über wirt ftliche und berufliche Fragen. Er beleuch
tete eingehend die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitnehmer und Ar-
beitgeber in früheren und jetzigen Zeiten und die Verſuche, eine
Verſtändigung gen beiden Gruppen durch Setriebgaus wüſſe.
Arbeitskammern »uſw. zu erzielen Hierauf erſtattete der Kaſſie
rer den Geſchäfts und Kaſſenbericht über das verfloſſene Quar-
tal. Die hieſige Ortsgruppe hat in dem letzten Vierteljahr einen
großen Aufſchwung genommen. Ende 1918 betrug die Mitglieder
zahl ungefähr 40. Ende April 1919 rund 380. Gewiß ein erfreu
liches Zeichen dafür, daß auch endlich die Bureauangeſtellten er
wachen, um ihre wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern. Der Vor
ſitende erſtattete darauf in knappen Worten Bericht über die im
letzten Vierteljahr abgeſchloſſenen Tarifverträge. Eine längereAuseinanderſetzung erforderte der beſtehende Ageſtelltenaus ſchuß

in der Stadtverwaltung. Die Magiſtratsangeſtellten, hauptſäch-
lich die Hilfsarbeiter, die auch zahlreich in der Verſammlung
vertreten waren, ſind mit der Arbeit des Ausſchuſſes ganz und
gar nicht zufrieden. Sie verlangen eine Neuwahl, da außerdem
die Wahl des jetzigen Ausſchuſſes nicht vorſchriftsmäßig von
ſtatten gegangen ſei. Ebenſo war man ungehalten darüber, daß
die jetzigen Arbei den ihn von den vereinigten Angeſtellten-
verbänden überreichten Tarifvertrag abgelehnt haben. Es wurde
zur Teilnalme der Proteſtverſammlung auf dem Markt aufgefor-
dert. Hierauf wurden einige Verbandsangelegenheiten be

rochen. Auch wurde beſchloſſen, in Zukunft mehr Branchenver
ammlungen abzuhalten und nur etwa jedes Vierteljahr eine

Hauptverſammlung.
Die Angeſtelltenausſchüſſe begegnen in der Praxis nomanchen Schutrigte den Das F um guten Teil S di

recht mangelhaften geſetzlichen Vorſchriften ne o
iſt beiſpielsweiſe bei der hieſigen Landwirtſchafts-
kammer, die einige hundert Angeſtellte beſchäftigt, bis
heute kein Angeſtellten ausſchuß in Tätigkeit getreten. Ob-
gle die ordnung, welche die Ausſchüſſe einführt, ſchon am
23. Dezmber 1918 ergangen iſt, kam es doch im März erſt zu den
Wahlen. Da eine Einigung unter den eſtellten Uber eineLiſte nicht zuſtande kam, mußte eigg Abſtimmung über

me orſchlagsliſten ſtattfinden, die d u un gunſten derberen“ Beamten ausfiel Dieſe waren Fe ad über den
ahlausfall ſehr ungehalten. Bis jetzt iſt auch der ge

wählte Angeßelltenausſchuß überhaupt noch
nicht zuſammenberufen worden. Auf die Anregun-
gen, eine Sitzung abzuhalten, wird immer der Beſcheid, daß im
März etwas abweichende Beſtimmungen über die Wahl von Be
amten“-Ausſchüſſen ergangen ſeten und deshalb der gewahlte
ſchuß nicht gi z ſei Angenommen, das wäre ſo es iſt aber

l ob dieſe Logik zutreffend iſt ſo hätte Wwerer
er Ausſchuß inzwiſchen zuſammenberufen werden können r

es hätte eine Neuwahl ſtattfinden müſſen. Wer hat aber nun
über Beſchwerden hierüber zu entſcheiden? Nach der Sonderdei
lage zum Amtsblatt des Regierungspräfidenten in Merſeburg
über die Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe befindet bei Strei

über die geſetzliche Notwendigkeit der Errichtung eines
rbeiter- und Angeſtelltenausſchuſſes, über die Eiarichtung, Zu
ändigkeit und Geſchäftsführung eines Ausſchuſſes und Aber alle
treitigkeiten, die ſich aus den Wahlen den Ausſchüſſen er

W Gewerbeinſpektor, aber nur, wenn esum Betriebe, Verwaltungen und Büros handelt, die üunrex
Titel VII der Gewerbeordnung fallen oder zum Geſchäftsbereich
der ndels- und Gewerbeverwaltung gehören. gen deſſen
Entſcheidung Wnnen binnen einem Monat Beſchwerden beim
Regierungspräſidenten eingelegt werden. Die Landwirtſchafts
kammer gehört nun beſtimmt nicht zur Handels oder Gewerbe
perwaltung. Wer entſcheidet alſo nun und bringt die Sache auf

romenaden. Unſere ſtädtſ
die Beine

Städiſche Gartenan und
ſchen Anlagen ſtehen in vollſter Pracht; jeder Hallenſer ſollte irade t die Zeit aufwenden, ſie zu beſuchen An erſter Stelle
ſteht der Amtsgarten. Der untere Teil bietet den Spazier

ungern durch ſeine Ruhe und ſeine vornehme Geſtaltung und
mrah neten Aufenthalt. Oben auf der Burg blühtig der Fe uch die Anterburg iſt dem Publikum wleder

freigegeben. Ein Beſuch der Burg GSiebichenſtein rann einen
Vormittag, Nachmittag eder Abend aufüllen und zwar in

ter Weiſe. Höchſtt lohnend iſt auch der Beſuch der
r ö l 7 We Höhen. on der Wieſe führen verſchiedene

auf die Berge; genannt ſeien die Fiebi r t, derAmfelgrund und der Gebirgsweg in der Nähe der Bergſchenke
Der vorſpringende „Rabenſtein“ bietet eine prächtige Ausſicht auf
die Saale mit ihrern Gondelverkehr. Der m den

intergarten der Bergſchenke iſt noch bequemer. Die intereſſante
r „Hoher Weg fuhrt dann zu den Cröllwitzer Höhen amüt und der tlü,eliu htarſtalt. Sehr beſucht ſind auch die

Klausberge, beſonders gegen Abend. Hier wird man emp-
fangen von reichem Nahtiga nſchlag Von den Klausbergen
hat man, da es ein Höhenplateau iſt, Ausſicht nach allen Serten;
dies iſt der grose Vorzuz der Klausberge. Zur r wird an
einem Wege gearbeitet um von der Saaleſeite her die obere

öhe bequem zu erreichen. Auch der benachbarte Bürgerpark
ſeine Reize Er liegt zwar nicht direkt an der Saale. v

nitz,
winnt noch an Bedeutung durch ſeine große n x
hier ſind Wegeverbeſſerungen vorgenommen ie Peißni
die Ziegelwiele, die S alle zeigen ſich jein beſonderer Schönheit und Friſche Weiter Tr liegen in vor

Ruhe die mit Rert ſo ſehr beliebten Pulverweiden.
rch daß Halle eine langgeſtreckte Stadt iſt an der Saale ent-

lang, die den Vorzug bat, große Wieſen im Ueberſchwemmungs-

g kurzem Wege die Anlagen zu erreichen. Jm Süden

-cc„zJ„z;„;„ ment z Porten ſeit
Ab frettes den 6. un im Orpheum Steinweg

ennuy
z s tut hat jeder Hallenſer die Möglichkeit. auf ver

ältnis eiſt auch noch die Rabeninſel, die vom Verſchönerungsverein

n

3. Jahrgaug.

G ehe a i ehe hege
Kein falſches Seld. Jm Publikum ſt en der Veriedenartigkeit der rin der Rück

te der neuen Fünfzigmarknote vom 30. November
1918 vie Zweifel an der Echtheit der betreffenden Noten enr
anden. ir ieg von zuſtändiger Stelle, daß, wie

bei der Hilfsnote vom 20 Oktober 1918, es auch bei der neuen
vom 30. November 1918 notwendig geworden iſt, die Rummerie
rung mit verſchiedenen Typen r und No.) vorzunehmen, ſo
daß auf den echten Banknoten drei Nummernbezeichnungen er
ſcheinen e ein Mißtrauen wegen dieſer Verſchiedenheit unve
gründet

SDrganiſation der Friedenskrüppel! Man ſchreibt uns
Eine Organiſation. die die geſamte Krüppelnot durch Ermittlung,
Gliederung und Ausleſe wen und verwalten will, um jeden
W an die Stelle zu leiten, die in allen Phaſen des Lebens
und Werdens die für iha denkbar beſte iſt, bezweckt der ſoeben mit
dem Sitz Potsdam ins Leben getretene Bund zur Förderung der
Selbſthilfe der körperlich Schwerbehinderten (Perlbund) Ge-
ſchäftsſtelle: Berlin -Zehlendorf-Mitte, Berliner Straße 21
Krüppel und Förderer der Organiſation werden um Angabe ihrer
Adreſſe an die obenbezeichneie Geſchäftsſtelle gebeten

Schwurgericht vom 2. Juni. Angeklagt war der Drogiſt P.der ſ de ſchweren Landfriedensbruchs ſchuldi e mee ha

Er erzählt, er ſei am Sonntag, den 2. März, abends gegen zehn
Uhr ausgegangen. Bei Nußbaum wurden ihm von einem Unbe-
kannten Sachen geſchenkt, dasſelbe war in der Kl. Klausſtr. der
Fall. Die Sachen, die einen Wert von üher 3000 Mark haben
ſollen wurden bei ihm beſchlagnahmt. Die Geſchworenen bejahten
die Frage nach ſchwerem Landfriedensbruch, billigten aber mil-
dernde Umſtände zu. Er wurde zu 1 Jahr 6 Mon. Gefängnis ver
urteilt. 6 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft wurden ange-
rechnet. Weiter wurde verhandelt gegen den Arbeiter Sch. und
deſſen Schwägerin, der Arbeiterin Sch. Sch. wurde überführt,
zuſammen mit ſeiner bereits abgeurteilten Braut in ſehr erheb
lichem Maße an den Plünderungen beteiligt geweſen zu ſein.
Jn ſeiner Wohnung wurden ſoviel Waren verſchiedener Herkunft
gefunden, daß es zur Etablierung eines Gemiſchtwarengeſchäftes
ausgereicht hätte, auh Seirdenſtoff und ſeid. Kleider, ein ganzer
Ballen Gardinen, 1 Kiſte Wein, 1 Kiſte Sekt, reichl. Mengen
Konſerven uſw. waren vorhanden. Als ſehr erſchwerend kam
hinzu, daß Sch. dem Sicherheitsregiment angehörte. Die Schwä-
gerin bekundet, daß Sch. mit einem Gewehr vor dem Geſchäft von
Pottel und Broskowski geſtanden hat, als ſie aus der 1. Etage
des letzteren vier Stühle holte, nachdem ſei ſie nochmals hinge-
gangen und habe ſich ein paar Büchſen Konſerven auf die Straße
aufgeleſen, weiter wiſſe ſie nichts. Die Geſchworenen bejahten
bei Sch. die Schuldfragen nach ſ em Landfriedensbruch und
verſagten mildernde Umſtände. Frau Sch. wurde des ſchweren
Landfriedensbruchs unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchul
dig geſprochen. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 5 Monate Zucht-
haus und auf 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis, worauf 1 Monat
Unterſuchungshaft angerechnet wird.

Dr. Auguſt Müller Oberpräſident der Provinz Sachſen?
Für den demnächſt zurücktretenden Oberpräfidenten der Provinz
Sachſen Grafen von der Schulenburg, iſt, wie der „Magde-
burger Gen.-Anz.“ zuverläſſig erfährt, der derzeitige Leiter des

Kriegsernährungsamtes, Dr. Auguſt Mäller, als Nachfolger
in Ausſicht genommen.

Kein Kram- und Viehmarkt. Der für den 19. und 20. Junk
d. Js. vorgeſehene Kram und Viehmarkt iſt durch Verfügung des
Provinzialrats vom 28. Mai 1919 aufgehoben.

Eine Bekanntmachn betr. Stellennachweis erläßt der
Vo nde des Demosilmachungsausſchuſſes. Es handelt um
Meldung von freien Stellen durch die Arbeitgeber und beſondere
Berückſi ung des ſtädtiſchen Arbeitsamtes. Stellen-Ge-
ſuche und Angebote unter Chiffre in den hieſit
e werden verboten. Die gewerbsmäßigen Stellen-
vermittler werden beſonders angewieſen, dem ſtädt. Arbeitsamt
in jeder Weiſe entgegenzukommen.

Die jtalt in Reinsdorf Werke (Kr. Wittenberg) iſt am
1. Juni aufgeboben worden.

Die Mitteilungen der Handelskammer zu Halle, deren Her-
ausgabe während des Krieges länger ein t war, erſcheinen
eit urfarg des d zem a vie monatlich. Das ſoeben er

ienene Maiheft bringt u. a eine Erklärung der Handelskammer
zu den Friedensbedingungen von Deutſchlands Gegnern, eine Er-
klärung der Handelskammer wegen der Erhaltung des Reg.Be
irks Merſeburg bei Preußen, den Sitzungsbericht der Geſamr-ß ung vom 14. Mai 1919, Beſtimmungen über den Poſtverkehr

mit den von feindlichen Truppen beſetzten deutſchen Rheingebieten
und eine Ueberſicht der Erlaſſe, Geſetze. Verordnungen uſw. Die
Mitteilungen der Handelskammer zu Halle werden allen wahlve
rechtigten Firmen, welche der Handelskammer einen entſprechen
den Wunſch kundgeben, unentgeltlich verabfolgt.

Achtung! Muſſker? Unter vollzähliger Beteiligung aller
intereſſierten re wurde am Montag die Gründung eines Hal
liſchen Enſemble-Muſiker- Bundes vorgenommen. Der Bund will
die n und ſozialen e aller in hieſigenr eſtaurants und Lichtſp ſern tätigen Muſiber vertreten Unter Jntereſſengemeinſchaft mit dem Halliſchen
MuſikerVerein und dem Allgemeinen Deutſchen Muſikerverband
wird er ſeine Tätigkeit auch auf die Provinz Sachſen erſtrecken.
Mit dem Vorſitz ſind die Herren Kapellmeiſ Erich Auguſtin,
Artur Burghaus und Kapellmeiſter Paul Körber betraut

Die halliſche Künſtlergruppe veröffentlicht einen Aufruf, der
in der Goethebuchhandlung und in der Geſchäftsſtells der Gruppe,
e rehe 2a, zu haben iſt. Er wendet an alle fortſchrikt-
lichen Künſtler (Maler, Dichter, Muſiker, ſpieler uſw.).

Der Natuewiſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thürin-
gen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 5. Juni,
abends 838 Uhr im Ratskeller ab. Vortrag von Profeſſor Dr.
Scupin: „Die Bedeutung der Kriegsgeologie“. Gäſte willkommen.

Verein e“. Am Freitag ſprach HerrBihlmaier über Das Luftbad.“ Der Zweck des Luftbades be-
darin, die 3 und beſonders ihre regelnden Nerven

urch Uebung zu erziehen, de ſie auf geringe Reize antworten.
Solch' eine geübte Haut nennt man rtet. on unſchätz
bare Werte iſt das Lichtluftbad zur Erholung nach ſchwerer Er
krankung und zur Stählung des ers, um ihn gegen ſchädliche
Einflüſſe gewappnet machen. r Nervöſe iſt das Sonnen-
bad Eine Reihe Lichtbilder namentlich aus Familten-
bädern, teilweiſe luſtigen Jnhaltes, wurden den koren pore

hrt. Der Verein beſitzt ein ſchöngelegenes Luftbad in den
ulverweiden, das Anſchluß an die ſtädt. Flußfrebäder ar. Die

chäſtsſtelle befindet ſich in der Buchhandlung Patrunky, Bar
füßerſtraße 12.

n



Geweriſchaftliches.

a. Main.
1912 erſtattete Thomas.
Mitglieder, womit ſein öchſtmitgliederſtan
erreicht iſt. Jn der D istuſſion waren die

geübt an der Haltung der Generalkommi

nach der Revolution nicht Rechnung trage.
ob be politiſchen Streiken. von der Gewert
zahlt werden ſoll

Der Vertreter der Veneraltommiſſion, Silber
erirat in längerer Rede den Standpunkt der

aſſen, alles zu tun, um diezie der geſamten Arbeiterſchaft zu wahren.

Vorſitzenden des Biuarbeiterverbandes

der Sozialiſierung verlangt. Einige Redner
hau des Räteſyſteme na

bracht, die in dieſem Sinne gehalten und beſagt
lichen Gegenbewegurgen gegen Räteſyſtem u
tüit Ceneralſtreik zu antworten ſei“,

eine Zuſtimmung nicht gab
die Verſchmelzungsfrage erörtert.

amen Verbandes in dem ſämtliche

rotz mancherlei Tjnwendungen gegen den

1 gegen 4 Stimmen zu. t
Juli 1919 bis zum 81. März 1920

nd Sozialpolitit hielt ſodann Heinke
deferat.

zützung zu.
rägen berechnet
Kriegsdienſt dem Verband 2
täriſche Dienſtzeit mit 25 W

Ja

tung gebracht1920 in Kraft die neuen Sätze für die

en mit Jnkrafttreten des Statuts, 1. Juli 1919
Wahl des Vorſtandes urd der

12. Verbandstag der Dachdetetr.
Der Verbandstag tagte vom 25. s 29 Mai in Frankfurt

Den Geſchaftsbericht des Vorſtandes für die Zeit felt
Der Verband zählt wieder über 66000

allerdings noch nicht
edner im allgemeinen

mit der Tätigkeit des Vorſtandes einverſtanden. Kritik wurdeſſon, die z weit nach
rechts geſchwentt ſei und der Stimmung der Arbeilerſ

Bezüglich der Frage,
a Unterſtühung

vertrat die Mehrzahl der Redner die An
cht, daß in ſolchen Fällen keine Unterſtu rege

m

chaft auch

ewähren ſei.
t (Verlni),

eneralkommiſſton.
Dxſe habe ſich bei ihrer Kriegspolitik von dem Gedanken leitenKktereſſen der Organſiſationen und

er Verdandstag
rtlärte ſich gegen eire Stimme mit der Tätigkeit ernverſtanden.
Er beſtätigte die während es Krieges gefaßten Beſchlüſſe und
prach dem Zentralporſtand fein volles Vertrauen aus.

Den Höhepunkt des Verbandstags w c Referat des
aeplowber Die Gewerkſchaften im neuen Deutſchland Jn der ſacht

geführten Diskuſion wurde vielfach eine J Durchführung
raten für den Aus

den Forderungen der U. S. P. ein.
Von dieſen Delegierten wurde eine längere Reſolution einge-

z „dei ernſt-
Soztaliſierung

r aber der Verbandstag
Jm übrigen wurde hauptſächlich

Der Verbandetag
gen fünf Stimmen für die Schaffung eines großen gemein-

rufe verein'igt ſind, aus.
In dieſen Sinne ſoll die PVerſchmelzungsfrage erledigtTarif ſtimmte der
Lerbandstag einem Reichstarif in namentlicher Abſtimmung mit

Der Tarifvertrag hat Gültigkeit vom

2

ſprach ſich

werden

eber Bauardeiterſchutz
Berlin) ein inſtruktives

i Beratung des Statuts ſtimmte der Verbandstag
nit 18 gegen 7 Stimmen des Einführung der Arbeitsloſenunter-

Die Unterſtützungen werden nach den geleiſteten Bei-
WM'tgliedern, die vor ihrer Einberufung zum

re angehörten, wird
endeitragen pro Jahr in Anxech-

Die Arbeitsloſen- Unterſtützung tritt am 1. i

hrt.
Gauleiter wurden der bisherige

je mili-

i der

l Vorſitzende Thomas und der Kaſſierer Diehl (Frankfurt a. M.)
ſowie die Gauleiter einſtimmig wiedergewählt

Vermiſchtes.

Profeſſor Guſtav Noethe

enswert iſt dabei, daß er ſich von einem
dem Schützengeaben erzählen ließ, daß

während ſie Scheidemann alle gekannt

J dann wäre der KriegProfeſſor, das kommt
gar zu ſtolz vom Leibe

avon, wenn man
hält.

Amerika unterſtützt und ſoll unter F
onſchen Fahrt bekannten Kapitäns

der Beringſtraße und dem Pol ſein. Flu
Kolumbia auf Grants Land, bei Kap
der auf dem nördlich davon gelegenen
auf Wrangelsland angelegt werden.

Reue Polarexpedition. Eine nene Rordpolfahrt
Hereinigten Staaten vorbereitet. Sie wird vom Aero-Klub von

ng des von der Steffans-
A. Bartlett ſtehen

Bismarck und Scheidemann. Der ſatt'am bekannte alldentſche
jammert über die Ruckſtändigkeit des

z deutſchen Volkes jn kultureller und geiſtiger Beziehun
höheren Offizier aus

nicht ein
Mannſchaften ihm ſazen konnte, wer Bismarck

Bemer

iertel der
eweſen fet,
ten. Das

jeigt allerdings einen geiſtigen Tiefſtand, der kaum Ubderboten
werden kann Hä ſtten die Leute Bismarck gekannt und gar Roethe,

weifellos gewoanen worden Ja, ja, Herr
ſich die „rers plebe

wirs in den

Or-
J ſollen die noch unbekannten Meeresteile 7 en

B a ſollen beim Kapeljustin in Sibirtenikolaus- I. -Land und

An

Empfehlenswerte
Angebote.

c „z T

Herren-Wäsche, Herren-Krowoiten efc.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse

22-23.

Lebensmittel-Kalender.
Warſtverkaui, Jn der Woche vom 2 dis 8. d s. wirdden Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes d an Se

verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 7. d. Mis,
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marken 4 A und 4B der
Reichsfleiſchkarten zu erſolgen. Die Verkäufer ſind vexrpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebllndelt im tadternäbyyraea n.
Marktplatz 33, 1. Obergeſchoß (Saal links), dis 11. d. Mis. oin
zureichen.

Seerfiſchverkanſ. Der Verkauf wird am Freitag früh in den
einſchlägigen bekannten Geſchäften markenfrei w. Es
kann jedes Quantum abgegeben werden. Die Preiſe der ein
zelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Es iſt noch eine grödere
Zufuhr eingetroffen, ein Anſtellen vor den Geſchäften iſt dader
v Die Gaſtwirtſchaften, Anſtalten uſw, erhalten 48 nur
gegen Im Stadternährungsamt, Zimmer 11, ausgeſtellte Bezugs-
ſcheine. Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Retze, Körbe uſw. mitzubringen.

Fortſetzung der zweiten Sonderverteilung im Anſchluß an die
Verteilung von Streichkäſe in der Talamtſchule am Fratze den
6. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden nur die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 42 901--42 600 in den Vor
mittagsſtunden von 12 Uhr. Es kommen verſchiedene beſchlag
nahmte Waren zur Verteilung. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen.

Städtiſcher Verkauf von Dörrobſt in der Talamtſchule am
Freitag, den 6. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
baber der Nummern der Lebensmittelſcheine 56 501--61 500 vorm.
von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501--67 600
nachm. von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
ein Viertelpfund zum Preiſe von 1 Mark für das Viertelpfund
abgegeben werden. Das Dörrobſt iſt vor dem Kochen 24 Stunden
in kältem Waſſer aufzuweichen. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Reis wie folgt geregelt: Der
Verkauf beginnt am Freitag, den 6. Juni. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann K. Pfund abgegeben werden. Der rkaufs
preis beträgt 80 Pf. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet,
bei denjenigen Verkäufern den Reis einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen
ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 390 des
Warenbezugsſcheines 22. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter An
abe ihres Re de einzureichen. Zuwiderhandlungen unter
egen r trafung nach S 17 Verordnung vom 28. Sept.

4. Novp, 1

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufge
fordert, die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken, und
zwar die Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--G am
Freitag, den 6., diejenigen mit den Anfangsbu n H R am
Sonnabend, den 7., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben O--S
am Mittwoch, den 11., und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
T--3 am Donnerstag, den 12. Juni 1919, vorm. von 8--12 Ubr
im Stadternährungsamt, Marktrlatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9,

abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Am Dienstag, den
10. Juni, findet die Ausgabe der Marken nicht ſtatt.

SHalle, den 5. Juni 1919. Der Magſſtrat,
Berhauf am 7. Juni werden die Inhaber folgender

Um s Uhr Nr. 8651--6790

Zum Freibank
Nummern zugelaſſen

Auf Grund der Bekanntmachung vom 24. Apell 1919 über die
Kohlenverſorgung für die Zeit vom 1. Mai 1919 bis 99. April 1920
wird folgendes beſtimmt:
1. Jn der Woche vom 10. Juni bis 14. Juni d. Js. werden
in den Markenausgabeſtellen des 16. bis 30. Begzirks und in der

vom 16. bis 21. Juni in den Ausgabeſtellen des 1. bis
15. Bezirks neue Kohlenkarten ausgegeben, und zwar zum Be
zuge von 5 Zentner Heizkohle als Wintervorrat, ſowie an dieHaushaltungen über 7 Perſonen 5 Zentner zu Koch
zu den genannten Bezirken gehörige Haushalt, mit
unter 2 genannten und ſol

wecken. Jeder
usnahme der

n mit Zentralheizungsanlagen, er

mm Fertig garnierte Hüte stets am Lager. wm Stroh- u. Fliznut- Fabrik Franz Zent

Gr. Lager in Damen-, Mädchen u. Kinder-Hüten,

ar ringen rm einer Stunde garnlert.

Für den

Pfingst Bedarf
Daemen-Bekleidung, Kinder. Bekleidung

Korsetts, Haondschuhe, Strümpfe

bält an dem für die Ausgabe der Marken allgemein feſtgeſetzten

Reis. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

ſonen auderdem
J V

K
Rodiendandintses nene Jeſert e nene n

v nen abgegebenen 2 mpelt, abgegzählttum zu ver unterſchrieben bezw.r 97 Ortskohlenſte
ichen.

r verabfo ngez t et ſind zur Entnahme lenkarte nicht
ere

ie Kohlendändker du die wenen Karten erſt be,tefern, Aen die grünen Rot Ausgabe) beliefert ſind.

Salre, den 31. Mai 1918. Der Magiſtrat,
Amtliche Bekanntmachungen für Welßenfeh

An alle Seifenhändler!
i iche tteriſche Oele undFette wird wiederholt e h die Bekannt

machungen über die lavon pflanzlichen und tieriſchen Oeleyund Felten ſowie Seelen 4. hen 1
la
voll in K

Wom

ler, der Seifen und andere Oele und Fette
mit me von Butter, Margarine und Schmalz aus den
Auslande oder beſetzten Gebiete einführt danach verpflichtet
den Se der re dem Reichsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche h G. m. b. H. in Berlin unter Angabe der
Menge und des Einkaufspreiſes ſofort nzeigen. Rur kleine

e i. a delezwe en eingeführt werden, ſind von
eſer Me reh alſo nur auf die K.-A.-E

unter Ei un c mmnumit Sce Atheitigen Waſchmitteln beſchränkt.
Weiterhin wird davor gewarnt, die im J 65 der Verordnu

r r J Bl. S. 548eſetzten reiſe m Parkaufe zu rſchreiten.e der überaus ſchwierigen Rohſtoff- und Wirtſchaftslage

des Deutſchen Reiches auf dem Gebiete der Fette wird erwartt,
daß alle beteiligten die beſtehenden ſchriften aufs ge
naueſte beachten, da ſonſt ſcharfe
Strafverfahren unvermerdbar ſind.

Weihenfels, den 31 Mai 1919.

e gegen M de vD nes Hausmannes p e r J
An ngsbedingungen können werktäglich rend der

unven in unſerem Hochbauamt (Saalſtr. 10) eingeſehen
werden.

Bewerbungsgeſ Lebenslauf und etwaigen iſind ſpäteſten c an un gen geuguiſe
Per MagiſtratWeißhenfels, den 29. Mai 10910.

Feintalgverkauf.
Von früh ab findet in nachſtehenden Geſchäften

r
Auf jede Marke werden 50 Gran zum Preiſe von 34 Pfg.

Der Magiſtrat.

abgegeben.
leiſchermſte Werner, loßgaſſe Rr 34 001 bis luß;m BVeuditſtr. Rr. a 000; irmer, Beuditzſtt

Nr 32 901--88 000; Kathe, Leizpiger W r. 31 iger e
eitzerDoſe, NRaumburger Straße Nr. Thal,h Beudiggſtr. R. 25 001-28 600, Helm,

27 001-28 000; W001 000; Jrmiſch, Lei h r. 25 001-26 000; Seidel,
Jüdenſtr. Nr. Ku25 601 Langendorfer zr. 23 001--24 000; Schmidt, Langendorfer Straße Nr. 22 001 bis

Beuditzſtra28 000; L Nr. 21 001--22 000
Um Störungen beim rkauf zu vermeiden, iſt die angegebene

r ryotge enau zu beachten. Der net bis Frei
tag, den 6. d. M., abends 7 Uhr ſtatt. Eingelöſte Marken ſind
g. 100 St. gebündelt bis Pitwe den 11. d. M., mittags unter
I des Beſtandes im Fleiſchbüro, Kloſterftrafe 8. abhzu-

rnWeißenfels, den 4. Juni 1619. Der Magiſtrat.

n

Konfektionierte Weissvworen

N. Herold.

23 Büroräume
oder Laden mit Stube

Gexa. per ſofort geſncht
A.

Offerten an
3808

Muller, irtenstr. 15,

Familien-Nachricht.

Nachruf.
9

Am Oiensiag, den 3. Jun, nechm.,
6 UDhr, verschied nach längerem
Lolden unser werter Perieſgenossse,

der Zigarrenarboiter

Max Hartmann
im Alter von 60 Jahren.

Wir werden ihm vin ehrendes An-
denken bewahren

Delitzaoh, den 4. Juni ſ9i9,

9

Leolchenhballs. Vollzähliges rsoholheon wir
erweritot.

e Montags einzu.

u r ſowie die z eren Aus v (R. G. Bl. S. 148-153) vo

nungen über die

aßnahmen, unter Umſtänder

ar zarinemarke auf die Nummern 21000

Jimmerſtr. K.

z22 33 Grosse Steinstrasse 33. 3
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